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77. Jahrgang 


Der Führer im befreiten Rand! 


Poznan (Pofen), Dienstag, 4. Oktober 1938 


fir. 226 


Volksgruppen kehren heim 


Jubel im Sudetenland / Jubel an der Olia 
Die Belißergreiiung des wiedergewonnenen Volksbodens durch die deutfſchen und durdi die polniſchen Truppen 


Das Oberkommando der deutſchen 
Wehrmacht gibt bekannt: ; 
„Deutjhe Truppen unter der 
Führung des Generaloberſt Rit: 
ter von Leeb haben (wie wir 
bereits am Sonnabend durch Son⸗ 
dermeldung kurz mitteilten — 
D. Red.) am Sonnabend, 14 Uhr, 
die ehemalige deutſch⸗tſchecho⸗flowa⸗ 
kiſche Grenze im Böhmerwald 
zwiſchen Helfenberg und 
Bi niterau überſchritten und mit 

r Beſetzung des im Abkommen 


bietsabſchnittes 1 begonnen.“ 


Sie ſind am Sonntag um 13 Uhr 
zum Vormarſch über die Mol- 
dau angetreten. Ihre rechte Flü⸗ 
gelgruppe geht von Oberhaid 
auf Roſenberg, ihre linke vom 
Zwiejel auf Stuben bach 
vor. 

Am 2. Oktober abends haben ſie 
ihr Tagesziel erreicht. Die Stadt 
Wallern wurde unter dem 
Jubel der Bevölkerung beſetzt. 


Weiter teilt das Oberkommando 
der Wehrmacht mit: 

Deutſche Truppen unter Führung 
805 . } von Bock 5 u 

aben am 2. obe r, um : Befehung om 6. und 7. Obtober 

13 Uhr, die ehemalige deutſch⸗ N oon Aboremun dunn em onen, ds um 
tſchecho⸗flowakiſche Grenze in der 10. Ontobtt von deutfchen Truppen befett. 
Oberlauſitz bei Rum burg und 
bei Friedland überſchritten und 
mit der Beſetzung des im Abkom⸗ 
men vom 29. September feſtgelegten Gebietsabſchnitts II begonnen. 


Sie haben am 2. Oktober ihr Tagesziel, die Linie Reichsgrenze oſtwärts Hin: 
ter⸗Herrusdor—Sankt Georgenthal und Herrnsdorf (ſüdweſtlich 
Friedland Weißbach) erreicht. Die befreite Bevölkerung der Ortſchaften im Rumburger 
75 „ Zipfel bereitete der einrückenden Truppe einen begeiſterten 

mpfang. 


Am 3. Oktober haben deutſche Truppen unter der Führung des Generals der Ar: 


Dos fudetendeurfohe Gebiet wird in fünf Adfchnitten 
durch drutſche Truppen beſent. Die obige Harte zeigt 
Adinin I: Befenung am 1. und 2. Ohtober 
„ M: Belegung am 2. und 3. Ontodet 
e l: Beſezung am 3.4. u. 8. Ontodet 


tillerie von Reichenau die ehemalige deutſch⸗tſchecho⸗ſlowakiſche Grenze beider⸗ 


ſeits des Aſcher Zipfels zwiſchen Selb und Markneukirchen über⸗ 
ſchritten und mit der Beſetzung des im Abkommen vom 29. September feſtgelegten Ge⸗ 
bietsabſchnittes Ill begonnen. 


Im Zuge der Beſetzung der ſudetendeutſchen Gebiete durch das Heer werden die 
Anlagen der Militär- und Zivilluftfahrt durch Teile der Luftwaffe belegt und in Be- 
trieb genommen. - 

* 

Der Führer trat Montag vormittag 10.15 Uhr von Hof aus im Kraftwagen die 

Fahrt ins Egerland an, um zuſammen mit den in die dritte Zone einmarſchie⸗ 


renden Truppen den Sudetendeutſchen die Befreiung zu bringen. So eilt der Führer 


auch diesmal, wie vor 7 Monaten bei der Befreiung der Oſtmark, gleichzeitig mit den 
deutſchen Truppen in die befreiten deutſchen Lande, um perſönlich die Sudetendeutſchen 
aufzunehmen in die Gemeinſchaft des größeren deutſchen Reiches. 


* 


Der Einzug der deutſchen Truppen in die von der Tſchechenherrſchaft erlöſten Ge⸗ 
biete gleicht einem Triumphzug. Das Volk jubelt und ruft in freudiger Begeiſte⸗ 
rung. Als Gruß für die Befreier werſen die glücklichen Sudetendeutſchen den ein⸗ 
ziehenden Truppen Blumen zu. Aſtern, Dahlien und Nelken ergießen ſich wie ein bunter 
Regen über die Soldaten. Bald ſind die ig ec geſchmückt, an allen Stahlhelmen 
ſieht man Blumen, an den Maſchinengewehren Blumen, in den Knopflöchern Blumen. 


„Deutſch muß zu Deutſch“, leuchtet ein Spruchband über der Straße. Deutſch 
tam zu Deutſch, das zeigt dieje Fahrt. 

Alles drängt ſich um die Truppen, jubelt, lacht und weint in einem und wirft 
immer wieder Blumen auf die Fahrzeuge. Man umarmt ſich gegenſeitig. Ein Lied 
Hingt aus allen Herzen, das nicht in Worte zu faſſen ijt, das aber ſtets in dem gleichen 
stemberaubenden Rhythmus dahinſtrömt: „Wir danken unſerem Führer!“ 


Und überall das gleiche, von überſtrömender Freude bewegte Bild: Schlucke nau, 
Nixdorf, Zeidler, in alleti Orten erwarteten dichte Reihen glückerfüllter Menſchen die 
einrückenden Kolonnen der deutſchen Wehrmacht. 


DEUTSCHES 


Sudetendeutfches Biedlungsgebiet WIEN 


Auch die drohende Kriegsgefahr, 
die ſich aus dem polniſch⸗tſchechiſchen 
Konflikt ergab, iſt — wie wir am 
Sonnabend ebenfalls durch Sonder⸗ 
meldung kurz mitteilten — end- 
gültig beſeitigt worden. Die 
polniſche Note vom 30., die ge: 
naueſtens die Forderungen der pol⸗ 
niſchen Regierung in der Frage der 
Rückgabe des Olſa⸗Gebietes an 
Polen feſtlegt, wurde von der Re⸗ 
gierung der tſchecho⸗flowakiſchen Re: 
publik in vollem Umfang ange, 
Aire, p RR 

Gemäß dem Wortlaut der polni- 
ſchen Note wurde der Beſetzung des 
Teſchener Bezirks durch die polni⸗ 
ſchen militäriſchen Stellen bis zum 
2. Oktober, 14 Uhr, zugeſtimmt. Die 
übrigen Teile des Kreiſes Teſchen 
und des Kreiſes Freiſtadt wer⸗ 
den innerhalb von zehn Tagen von 
den Tſchechen geräumt. Die reſt⸗ 
lichen Fragen, wie die Feſtlegung 
der übrigen Gebiete, die Prozedur 
der Volksabſtimmung in die⸗ 
ſen Gebieten, die Frage der Ver⸗ 
rechnungen, die ſich aus der Ueber⸗ 
gabe der Gebiete ergeben, werden 
auf dem Wege einer Verſtändigung 
mit der tſchecho⸗ſflowakiſchen Regie- 
rung geregelt. Die tſchecho⸗flowa⸗ 
kiſche Regierung muß weiter dafür 
Sorge tragen, daß unverzüglich die 
Polen aus der tſchecho⸗flowakiſchen 
Armee entlaſſen werden und daß 
auch ſämtliche politiſchen Gefangenen polniſcher Nationalität auf freien Fuß geſetzt 
werden. a 
Am Sonntag um 14 Uhr haben die Polen das von der Tſchecho⸗Slowakei abge⸗ 
tretene Gebiet 1 der Olſa auf der hiſtoriſchen Olſa⸗Brücke, durch die die Stadt Teſchen 
vor 20 Jahren in zwei Teile durchſchnitten worden war, übernommen. Der the il 
General K ra pcz yt übergab auf der Brücke das Gebiet in ſymboliſcher Weiſe in die mili⸗ 
täriſche Obhut des polniſchen Generals Brot noſki. k 

Jubelnd begrüßt von der polniſchen Bevölkerung, rückten darauf als e v ſt e 5 
polniſchen Freikorps ein, die in den letzten Tagen den Abwehrkampf gegen die 
Rote Wehr und die tſchechiſche Gendarmerie geführt hatten. ; . 

Sodann zog die polniſche Zivilverwaltung mit dem ſchleſiſchen Wojewoden Gra: 
zynſki an der zur in die Stadt Teſchen ein. Die Begeiſterung der befreiten Polen 
im bisherigen tſchechiſchen Staatsgebiet an der Olſa wollte bei dem darauffolgenden 
Einmarſch der polniſchen Truppen, insbeſondere der Panzer⸗ und Tankabteilungen, kein 
Ende nehmen. Ein Geſchwader polniſcher Flugzeuge überflog die Grenze und kreiſte 
über dem jetzt zu Polen gehörenden Gebiet. 


REICH 


vr 


Mehrere polniſche Blätter beſchäftigen ſich mit der wirtſchaftli chen Bedeu 
tung der neu erworbenen Gebiete. Karwiner Kohlen gehören zu den höchſtwertige: 
Europas und eignen ſich vorzüglich zur Verkokung. Kohlen dieſer Qualität mußt⸗ 
Polen bisher einführen. Außerdem war das Karwiner Revier ein Haupt ſt u 
punkt der tſchechiſchen Eiſeninduſtrie. In dem ganzen Gebiet ijt außer⸗ 
dem die chemiſche Induſtrie ſtart entwickelt und die Petroleum ⸗Raffi⸗ 
nerie. Die induſtrielle Kapazität Polens erfährt eine weſentliche Steigerung. 


In Warſchau fanden am Sonnabend begeiſterte Jubelkundgebungen ſtatt. Nach⸗ 


dem eine große Volksmenge Marſchall Rydz⸗Smigty geehrt hatte, ſtrömte jie zur deut: 
ſchen und zur italieniſchen Botſchaft, um in ſtürmiſchen Hochrufen 
auf den Führer und den Duce, den deutſchen Botſchafter und den italieniſchen 
Botſchafter der Dankbarkeit des polniſchen Volkes für den Einſatz des Reiches und Ita⸗ 
liens zuguniten der polniſchen Forderungen Ausdruck zu geben. Immer wieder erklan⸗ 
gen die polniſchen Hochrufe auf Adolf Hitler und Benito Muſſolini. l 


Ebenſo hat die Bevölkerung in vielen anderen Städten ihrer Freude über den 
friedlichen polniſchen Sieg Ausdruck gegeben. 
5 * 
Der Staatspräſident empfing im Beiſein des Marſchalls Rydz⸗ s migey die qe- 
ſamte Regierung mit dem Miniſterpräſidenten an der Spitze, der Glückwünſche anläß⸗ 
lich der Rückkehr des Olſa⸗Gebietes nach Polen zum Ausdruck brachte. 
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Poſener Tageblatt, Dienstag, den 4. Dftober 1938 


Der polniſche Erfolg | 


(Von unserem Warschauer 
Korrespondenten) 
Warſchau, 3. Oktober. 

Zur gleichen Zeit, da in ganz Deutſchland 
Freude und Stolz über den friedlichen Erwerb 
deutſchen Volksbodens herrſcht, iſt Polen von 
dem gleichen Gefühl bewegt: Beide Länder 
haben in Auseinanderſetzungen mit denſelben 
Widerſtänden, wenn auch auf verſchiedenen 
Wegen, ihre Ziele erreicht. In Zuſam⸗ 
menhang mit der Niederkämpfung der politiſchen 
Stellung Prags, die der Führer in einem 
wochenlangen europäiſch - politiſchen Kampf 
größten Ausmaßes erreichte, konnte auch Po⸗ 
05 ſeine Anſprüche auf das Olfagebiet durch⸗ 
etzen. 

Die Annahme des polniſchen Ultimatums 
durch Prag bedeutete nicht bloß, daß Polen eini⸗ 
gen Gebietszuwachs erhält, ſondern es hat auch 
einen für feine europäiſche Stellung wich⸗ 
tigen Preſtigeerfolg errungen. Während der 
ganzen Konfliktszeit hat Polen den Standpunkt 
vertreten, daß ſeine Volksgenoſſen genau ſo be⸗ 
handelt werden müßten, wie die Sudeten⸗ 
deutſchen. Darum wollte es ſich auch mit einer 
Aufſchiebung ſeiner Wünſche eventuell auf drei 
Monate keinesfalls zufrieden geben. Gegenüber 
der Entſchloſſenheit, mit der Polen beſonders 
nach der Münchener Konferenz auftrat, mußte 
Prag ſeine Verzögerungstaktik aufgeben. Die 

Iſchecho-Slowakei muß zunächſt nur die einwand- 
frei polniſchen Kreiſe Freiſtadt und Te⸗ 
ſchen übergeben mit einer Fläche von 800 Qua- 
dratkilometer und rund 100 000 Einwohnern, 
darunter mehrere Prozent Deutſche. 
Nach dem „Goniec“ wird zur Volksabſtim⸗ 
mung vor allem der Kreis Friedek herbei⸗ 
gezogen, und zwar hat dieſe Abſtimmung zum 
25. November zu erfolgen. Polen hat Ausſicht, 


etwa die weſtliche Hälfte des Gebietes zwiſchen 


Olſa und Oſtrawica zu erhalten. 

Man kann der Meinung fein, daß der terri- 
toriale Gewinn, jedenfalls im Vergleich zum 
deutſchen, nicht beſonders groß iſt. Die polniſche 
Oppoſition hat auch immer darauf hingewieſen, 
daß der polniſche Vorteil zu gering ſei und 
Deutſchland wiederum einen bedrohlichen Macht⸗ 
zuwachs erreiche. Die offizielle polniſche Politil 
dürfte ſich von anderen Beweggründen haben 
leiten laſſen. Abgeſehen von den nationalen 
Anſprüchen iſt es für Polen grundſätzlich von 
entſcheidender Bedeutung, in einer Zeit ver po⸗ 
litiſchen Neuordnung in Europa zu den 
wachſenden Größen zu gehören. 

Wie das Verhältnis Polens zu dem neuen 
tſchechiſchen Reſtſtaat fiğ geſtalten wird, iſt noch 
nicht eindeutig zu ſagen. Das amtliche Coin: 
muniqué läßt mit der Bemerkung, die polniſche 
Regierung empfinde tiefe Freude darüber, daß 
ein ſchmerzlicher Zwieſpalt zwiſchen beiden Völ⸗ 
kern eine poſitive Erledigung fand, erkennen, 
daß es Warſchau an einer verſöhnlichen 
Haltung gelegen iſt. Dies kommt auch in der 
Rede von Miniſter Bed zum Ausdruck, der ſich 
dagegen wendet, einen oberflächlichen Triumph 
gegenüber dem Gegner von geſtern zu zeigen. 
Auf der anderen Seite muß man abwarten, was 
die Erledigung der ungariſchen Forde run⸗ 
gen mit ſich bringt. Die gemeinſame 
Grenze Polens mit Ungarn ijt ein 
Wunſch, der in dieſen Wochen von vielen Seiten 
in Polen zum Ausdruck gebracht worden iſt. Das 
Wilnaer „Stomo“ bezeichnet dieſes Ziel ſogar 
als wichtiger, als den Erwerb des Schle⸗ 
ſiens jenſeits der Olſa. Die gemeinſame Grenze 
mit Ungarn kann nur erreicht werden, wenn 
entweder die Slowakei oder die Rare 
pathen⸗Utkraine Ungarn autonom ange⸗ 
gliedert wird. 

Einem Gerücht zufolge, haben die Tſchechen 
das polniſche Ultimatum angenommen, nachdem 
ſie in der Nacht von Freitag zum Sonnabend in 
Moskau angefragt hatten, ob ſie auf Hilfe 
rechnen können. Die Antwort von dort fon 
verneinend geweſen fein. Auf alle Fälle 
iſt das polniſche Ultimatum eine Nieder⸗ 
lage der Sowjetunion, ja, man kann 
ſagen, daß dieſe Niederlage größer iſt, als 
die der Tſchechen, bei denen ernſtlich ſchon 
nicht mehr mit einem Widerſtand gerechnet wer⸗ 
den konnte. Die Machthaber im Kreml haben 
ſich lange damit herausgeredet, ſie hätten den 
Tschechen keine Hilfe bringen können, weil die 
Jranzoſen ihren Verpflichtungen nicht nad 
gekommen ſeien und die Rumänen den Durch⸗ 
marſch nicht geltatten wollten. Im vorliegenden 
Falle drohte eine kriegeriſche Verwicklung nur 
zwiſchen dem iſchechiſchen Staat und einem Nach⸗ 
barland der Sowjets. Merkwürdigerweiſe ſind 
diesmal Moskauer Ermunterungen zum Wider⸗ 
ſtand für Prag ausgeblieben, obwohl ſie in den 
vergangenen Tagen bei der Behandlung der 
ſudetendeutſchen Fragen ſtändig erfolgten. Noch 
am Freitag bedauerte im Prager Rundfunk der 
iſchechiſche Miniſter Derer, daß der Sowjet⸗ 
beiſtand zunächſt nur durch Flugzeuge hätte zum 
Ausdruck kommen können. Jetzt hätte Moskau 
eine breite Front für ſeinen Einſatz zur Ver⸗ 
fügung gehabt. Wir haben nicht vergeſſen, daß 
die Sowjets dem polniſchen Geſchäftsträger in 
Moskau vor kurzem die Erklärung abgegeben 
haben, im Falle eines polniſchen Angriffes auf 
die Tſchecho⸗Slowakei würde der Nichtangriffs⸗ 
pakt mit Polen als erloſchen gelten. Dieſe Er⸗ 
klärung konnte nur als die Androhung eines 
Angriffes auf Polen verſtanden werden. Da⸗ 
mals hat die öffentliche Meinung in Polen die 
Sowjeterflärung einmütig als einen Bluff 
behandelt, Die Richtialeit dieſer Einſchätzung 
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Marſch ins Olfa-Gebie 


Die Uebergabe Teſchen⸗Schleſiens 


Aus der ganzen Woje wodſchaft Schleſien 
und darüber hinaus aus ganz Polen waren 
am Sonntag vormittag Kraftwagen mit dem 
Biel Teſchen unterwegs, um das hifto- 
riſche Ereignis des polniſchen Ein marſches 
ins Olſaland mitzuerleben. Nur ein kleiner 
Teil konnte die Sperren paſſieren, da 
die Straßen für Militärtrans porte freige⸗ 
halten werden mußten. In Polniſch⸗Teſchen 
herrſchte unbeſchreiblicher Jubel. Alles ſtrebte 
zu der Olſa-Brücke, die 20 Jahre lang hin⸗ 
durch die Grenze zweier Staaten geweſen 
war. Aber ſchon in den frühen Morgen- 
ſtunden war der Schlagbaum gefallen, und 
wer einen Paſſierſchein hatte, konnte auf die 
frühere tſchechiſche Seite hinüber. 

Um 2 Uhr begann der Ein marſch. 
Stürme der Begeiſterung ſchollen von der 


altſtädtiſchen, ſchon immer polniſchen Seite 
herüber, und Schlag 14 Uhr rückte 
die erſte Kolonne im früheren 
Tſchechiſch⸗ Teſchen ein. 
fang machten einige Trupps Freikorps⸗ 
kämpfer, die vollkommen militäriſch aus- 
gerüſtet waren. Ihnen folgte die Spitze der 
ſchleſiſchen Behörden, denen der Woje wode 
Dr. Grazynffi voranſchritt. Dann kam 
eine Reihe ſchwerer und ſchwerſter Tanks, 
ihnen folgte das polniſche Kampfkomitee für 
das Schleſien jenſeits der Olſa, mit dem be- 
kannten Abgeordneten Wolf an der Spitze. 
An der Brücke hatte auch die Stadtver⸗ 
tretung, die nicht weniger als 14deut⸗ 
ide Stadtverordnete aufweiſt, 
zum Empfang der polniſchen Truppen Auf- 
ſtellung genommen. Man bemerkte unter 


In der Verwaltung des Reichs 


Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die ſudetendeutſchen 
Gebiete — Konrad Henlein Reichskommiſſar 


Berlin, 3. Oktober. 


Der Führer und Reichskanzler hat über die Verwaltung der 


ſudetendeutſchen Gebiete am 1. Oktober einen Erlaß unterzeichnet. Dieſer Erlaß hat folgenden 


Wortlaut: 
§ 1. 


Mit der Beſetzung der ſudetendeutſchen Gebiete durch deutſche Truppen übernimmt 


das Deutſche Reich die Verwaltung dieſer Gebiete, 


§ 2. An die Spitze dieſer Gebiete tritt der 
deutſchen Gebiete“, ſobald und ſoweit ich den dem Oberbefehlshaber 


„Reichskommiſſar für die ſudeten⸗ 
des Heeres 


erteilten Auftrag zur vorläufigen Ausübung der Verwaltung zurückziehe. 


Dem Reichskommiſſar werden sämtliche Verwaltungszweige zugewieſen. 


Der Reichs⸗ 


miniſter des Innern beſtimmt im Einvernehmen mit dem zujtändigen Reichsminiſter den Weber- 
gang einzelner Verwaltungszweige auf die beſtehenden Reichsſonderverwaltungen. 


§ 3. Der Reichskommiſſar unterſteht mir unmittelbar. 


Er hat nach meinen allgemeinen 


Weiſungen für den politiſchen Aufbau jowie nach den beſonderen Weiſungen der Reims- 
miniſter für den ſtaatlichen, wirtſchaſtlichen und kulturellen Aufbau der ſudetendeutſchen Gebiete 


zu ſorgen. 


§ 4, Der Reichskommiſſar ijt befugt, den Dienſtſtellen des Staates, der Gemeinden und 
der ſonſtigen Körperſchaften des öffentlichen Rechts jowie im Rahmen allgemeiner Weiſungen 
des Stellvertreters des Führers den Dienſtſtellen der Sudetendeutſchen Partei, ihren Gliede⸗ 
rungen und den ihr angeſchloſſenen Verbänden in den ſudetendeutſchen Gebieten Weiſungen zu 


erteilen. 
ſudetendeutſchen Gebieten aus, 


Er übt die unmittelbare Aufſicht über die öffentlich⸗rechtlichen Körperſchaften in den 


§ 5. Das derzeit in den ſudetendeutſchen Gebieten geltende Recht bleibt bis auf weiteres 
in Kraft, ſoweit es nicht dem Sinne der Uebernahme dieſer Gebiete durch das Deutſche Reich 


widerſpricht. 


Der Reichskommiſſar kann mit Zuſtimmung des zuſtändigen Reichsminiſters des 


Innern durch Verordnung das beſtehende Necht ändern. 
Die Verordnungen werden im Verordnungsblatt für die ſudetendeutſchen Gebiete per- 


kündet. 
genden Tag in Kraft. 


Sie treten, ſoweit fie nichts anderes beſtimmen, mit dem auf die Verkündung fol- 


$ 6. Zum Reichskommiſſar für die ſudetendeutſchen Gebiete beſtelle ich den Führer der 


Sudetendeutſchen Konrad Henlein. 


§ 7. Die Einführung des Reichs rechts in den ſudetendeutſchen Gebieten erfolgt durch mich 
oder durch den zuſtändigen Reichsminiſter im Einvernehmen mit dem RNeichsminiſter des 


Innern. 


§ 8. Zentralſtelle für die Ueberleitung der judetendeutſchen Gebiete ijt der Reichsminiſter 


des Innern. 
§ 9. 


Der Reichsminiſter des Innern erläßt die zur Durchführung und Ergänzung 


dieſes Erlajjes erforderlichen Rechts und Vermaltungsvorſchriften. 


Berlin, den 1. Oktober 1938. 


Der Erlaß des Führers und Reichskanzlers 
vom 1. Oktober bildet den Abſchluß der 
20 jährigen Not- Kampf⸗ und Lei⸗ 
denszeit des ſudetendeutſchen Vol⸗ 
kes. Mit dieſem Tage treten diejenigen ſude⸗ 
tendeutſchen Gebiete, die bis zum 10. Oktober 
von den deutſchen Truppen beſetzt werden, end⸗ 
gültig in den Verband des Reiches über. Ueber 
ſie hält von nun an das Reich ſeine ſchützende 


beſtätigt das polniſche Ultimatum an PEP A et Bee, , ß ð ee En 
Die Tſchechen haben ſich genötigt geſehen, die 
polniſchen Forderungen anzunehmen, weil ſich 
zeigte, daß die Sowjethilfe, als es ernſt werden 
ſollte, genau ſo ausbleiben würde, wie die fran⸗ 
zöſiſche. Der Moskauer Sender hat in den ver⸗ 
gangenen Tagen in Entrüſtung geradezu ge⸗ 
ſchwelgt, weil die Weſtmächte die Tſchecho⸗Slo⸗ 
walei verlaſſen hätten. Moskau ſollte nicht ner- 
geſſen, wenn es jhon von „Verrätern“ an der 
Sache der Tſchecho⸗Slowakei ſpricht, zunächſt ein- 
mal ſich ſelber zu nennen. In Genf hat Lit⸗ 

minom behauptet, die Prager Regierung habe 
durch Annahme des franzöſiſch⸗engliſchen Planes 


bedauerlicherweiſe ein ſowjetiſtiſches Eingreifen 


unmöglich gemacht. Aber wie iſt es im Falle 
des polniſchen Ultimatums? Es bezweifelt wohl 
niemand, daß Prag gern Nein geſagt hätte, 
wenn eine Rückendeckung durch die Sowjets ge- 
boten worden wäre. Moskau hat ein ebenſo 


heuchleriſches Spiel auch gegenüber den Tſche⸗ | 


N 


Der Führer und Reichskanzler 
gez. Adolf Hitler. 
Der Reihsminifter des Innern 
gez. Dr. Frick. 


Der Reichsminiſter und Chef der Reichskanzlei 


} 


„98 Dr. Lammers. 
* 


Hand. Mit dem gleichen Tage zieht die Sot 
ſche Verwaltung in dieſem Lande ein. 
Der Auftrag, der den Führer der Sudeten- 


deutſchen damit zuteil geworden iſt, bildet die 


Krönung ſeiner bisherigen Ar- 
beit. Ihm die Eingliederung und die Ver⸗ 
waltung des ſudetendeutſchen Landes übertragen 
zu haben, iſt der Dank, den Adolf Hitler 
dem treuen Vorkämpfer des ſudetendeutſchen 
Volkes damit ae f..... a 


chen getrieben, das durch den polniſchen 
Schritt entlarvt wurde. Durch ihr Ber: 
halten beſtätigten die Sowjets ſelbſt den Sinn 
der Münchener Konferenz, der in dem Aus⸗ 
ſchluß Moskaus aus der euro⸗ 
päiſchen Politik zu ſehen iſt. 

Der polniſche Erfolg iſt zugleich eine ausge⸗ 
zeichnete Rechtfertigung der Politik des Außen⸗ 
minifters Bed. Zum erſten Male ift der Mi- 
niſter in Warſchau durch Demonſtranten ver: 
anlaßt worden, auf den Balkon ſeines Hauſes 
zu treten und zu einer ihm begeiſtert huldigen⸗ 
den Menge zu ſprechen. Es hat Jahre gegeben, 
in denen man feſtſtellen muß, daß die Politik 
Becks, die unbeirrt ihren Weg ging, in Polen 
außerordentlich unpopulär war. Der „Wieczör 
Warſzawſti“ hat eine Lifte der politiſchen Opfer 
dieſer Woche aufgeſtellt, auf der es „Tote“ und 
„Verwundete“ gibt. Zu den „Toten“ gehört: 
1. der Grundſatz der Unverletzlichkeit der Frie- 

densverträge von 1918, 


Nr. 226 
Von unserem nach Teschen entsandten 
Sonderberichterstatter 
dieſer Abordnung den tſchechiſchen Vize⸗ 
bürgermeiſter. 
Den An⸗ Der ſchleſiſche Woje wode Dr. Gra- 
zynjfi hat es jedoch verweigert, 


von dem erſten Bürgermeiſter, Kozdon, 
die Schlüſſel der Stadt entgegenzunehmen, 
mit der Begründung, daß zwieſpältige 
Elemente aus dem öffentlichen 
Leben Teſchens ausgeſchaltet 
werden würden. Der Bürgermeiſter der bis⸗ 
herigen tſchechiſchen Stadt Teſchen gehört 
nämlich der Partei der ſogenannten S H 1 o n- 
ſaken an, einer Gruppe, die ji) nicht aus- 
geſprochen zum Polentum bekannt hatte. 
Als im Einmarſch der polniſchen Truppen 
eine Pauſe eingetreten war, begaben wir und 
ins Hinterland, um das Abrücten der 
Tſche chen zu beobachten. Das letzte tſchechiſche 
Regiment marſchierte nur etwa 500 Meter 
vor der Spitze der Freikorpskämpfer. Die 
Truppe glich einem geſchlagenen Heer. Da⸗ 
neben ſah man Wagen tſchechiſcher Ziviliſten, 
hochbepackt mit Betten und ſonſtigem Haus⸗ 
gerät. Es waren die Tſchechen, denen auf 
Grund ihrer bisherigen Einſtellung gegen⸗ 
über dem Polentum der Boden unter den 


Füßen zu heiß geworden war. 


Der Einmarſch der Polen und der gleich⸗ 
zeitige Aus marſch der Tſchechen aus der erſten 
Beſetzungszone erfolgte unter Zuſammen⸗ 
arbeit polniſcher und tſchechiſcher Stäbe. 
Immer wieder ſah man in der Stadt Teſchen 
tſchechiſche Offiziere, mit weißen Bars 
lamentärbinden um die Mütz e, 
durch die Straßen fahren, um ihren letzten 
Dien ſt in der Stadt zu verrichten, die 
20 Fahre hindurch ſtarke tſchechiſche Garniſon 
war. Die tſchechiſchen Stäbler wurden von 
den polniſchen Offizieren mit größter 
gzuvortommenheit behandelt. Auch 
in der Bevölkerung fam es zu keinen feints 
lichen Demonſtrationen. 

Als wir in die Stadt zurückgekehrt waren, 
war der Einmarſch der polniſchen Truppen 
in vollem Gange. In dichter Folge marſchierte 
Regiment um Regiment in Kriegsſtärke. Wie 
von Anfang an, wurde der Truppe ein herz⸗ 
licher Empfang zuteil. 

Die Einwohner des bisher tſchechiſchen 
Teſchen haben erſt am Sonnabend gegen 
5 Uhr nachmittags von dem bevorſtehenden 
Einmarſch der polniſchen Armee erfahren, da 
die tſchechiſchen Behörden ihnen jämt- 
liches Rundfunkgerät abgen om: 
men hatten und über die Olſa hinweg jede 
Verbindung feit Tagen unterbrochen mar. 
Trotzdem war aus der Umgebung die Land- 
bevölkerung in beträchtlicher Anzahl in die 
Stadt gekommen. Alle Häuſer zeigten Fah- 
nenſchmuck. Auf den Straßen war kein 
einziges tſchechiſches Wort zu hören, da der 
tſchechiſche Bevölkerungsteil ſich in den 
Wohnungen zurückhielt. 

Die Ein marſchſtraße war bereits 
in den frühen Morgenſtunden in Pit- 
ſudſki⸗Straße umbenannt worden. 

Der Einzug der Truppen ſetzte ſich bis in 
die Abendſtunden hinein fort. Es wurde auf 
die Entfaltung eines parade mäßigen Ge- 
pränges verzichtet, trotzdem war der Gin- 
marſch von ſtarkem Eindruck, da Offiziere und 
Mannſchaften mit Blumen geſchmückt waren 
und Freude und Stolz auf ihren Geſichtern 
ſtanden. 

Die erſte Beſetzungszone erſtreckt jiġ nur 
wenige Kilometer tief ins hintere Land hin 
ein. Nun erleben auch dieſe Gebiete mit 
ihrer ſtarken polniſchen Bevölkerung die end 
gültige Angliederung an den polniſchen Staat, 
wie es immer ihr Wunſch geweſen war. 

. r. 


2. das Syſtem der Bündniſſe und Garantien, 
geſtützt auf die Friedensverträge oder auf 
die Genfer Liga, 

3. der Traum tollettiver Sicherheit unter dem 
Schutz von Genf. 

Zu den „Verwundeten“ 

1. Die tſchecho⸗ſlowakiſche Republik, 

2. die Rolle der Sowjets in der europaiſchen 
Politik, 

das Preſtige Frankreichs als maßgebender 
Faktor für die Organiſierung des Frieden 
in Europa, 

der Grundſatz der Selbſtändigkeit der Politit 
der kleinen Staaten. 

Der polniſche Außenminiſter ift in der Lage, 

diefe Verluſtliſte mit Ruhe zu betrachten. Es 

handelt ſich um Poſten, die in ſeiner Politik 
nur eine geringe Rolle ſpielen, oder über⸗ 
haupt auf der Paſſipſeite zu buchen waren. 

Es gibt nicht viele Politiker in Polen, die das 

gleiche von ſich behaupten können. 


zählen: 


E 


A 
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Poſener Tageblatt, Dienstag, Den 4. Ottover 1938 


Warschau im Freudentaumel über die Rückkehr des Olsa-Gebietes 


Jubel vor der deutſchen Botſchaft 
Glaube an Frankreich erſchüttert 


Dankeskundgebungen für die polniſchen Staatsmänner, den Führer und den Duce 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 3. Oktober. In Warſchau 
herrſchte am Sonnabend großer Jubel. 
Die Extraausgaben der Zeitungen über⸗ 
ſtürzten ſich. Auf den Straßen und in den 
Lokalen herrſchte eine freudige Stimmung. 
Aus den Unterhaltungen der Bevölkerung 
konnte man den Stimmungs wandel 
beobachten, der ſich in Polen vollzogen 
hat. Der Glaube an Frankreich 
hat einen nicht wieder gutzu⸗ 
machenden Stoß erhalten. 

Auf dem Pilſudſkiplatz ſammelte ſich am Nach⸗ 
mittag eine große Menſchenmenge, die zunächſt 
die Rundfunkrede Miniſter Becks anhörte. Der 
Miniſter erklärte in ſeiner Anſprache, für jedes 
Volk komme der Augenblick, wo es eine Prü⸗ 
fung ſeines Wertes ablegen müſſe. Die Staa⸗ 
ten in Nachkriegseuropa müßten heute ſolche 
Prüfungen beſtehen. Im internationalen Leben 
gebe es keine mildernden Umjtände, und hier 
gelte nur Macht und Kraft. Die Rückkehr des 
uralten polniſchen Landes jenſeits der Olſa ſei 
ein Beweis für das geſunde Denken und Han⸗ 
deln der polniſchen Politik. Polen habe nie⸗ 
mals die Abſicht gehabt, andere Völker zu ſchä⸗ 
digen; aber es verlange, daß ſeinen Rechts⸗ 
gefühlen entſprochen werde, und darin ſei es 
unerbittlich und zu Kompromiſſen nicht fähig. 
Der Miniſter wandte ſich gegen einen oberfläch⸗ 
lichen Triumph über den Gegner von geſtern. 
Man ſolle verſtehen, daß eine Ausgleichung der 
Linie des polniſchen ſtaatlichen Lebens erfolgt 
ſei auf ein Niveau, das jedem Bürger des 
Staates Pflichten auferlegt. 

Die Rede des Miniſters wurde auf dem 
Pilſudſkiplatz mit großem Beifall angehört. Die 
Verſammelten zogen vor das Palais Brühl und 
veranlaßten den Miniſter, herauszutreten, der 
begeiſtert begrüßt wurde. Miniſter Beck ſprach 
ein kurzes Wort: „Ehre und Vaterland, einge⸗ 
ſchrieben in die Fahne der Armee, entſcheide 
auch im Denken eines jeden, der verantwortlich 
iſt für die Politik Polens. Sie ſind im Herzen 
jedes Bürgers enthalten, darum achtet man 


Auf dem Pilſudſkiplatz wurden Anſprachen 
gehalten von Vizeminiſter Piaſecki und 
Obert Dabkowſki. Im Anſchluß daran 
wurde eine kurze Entſchließung gefaßt. Die 
Verſammelten zogen dann zum Generalinſpekto⸗ 
rat, um Marſchall Nydz⸗Smigiy zu huldigen. 
Der Marſchall trat heraus und hielt an die 
Verſammelten eine Anſprache, in der er die 
Ueberzeugung zum Ausdruck brachte, daß die 
Würde und Zucht, die die Bevölkerung in dieſen 
Tagen ausgezeichnet habe, auch in Zukunft von 
ihr gewahrt werden würde, gleichgültig, ob man 
glücklichen oder ſchweren Augenblicken entgegen⸗ 
gehe. Einheit, Entſchiedenheit, treuer Dienſt am 
Vaterlande und Glaube an die Zukunft müßten 
die Wegweiſer fein. 

Anſchließend an die Kundgebung zu Ehren des 
Marſchalls kam es zu den Sympathiekundgebun⸗ 
gen vor der deutſchen und der italieniſchen Bot- 
ſchaft, über die wir auf der erſten Seite be⸗ 
richten. i 


Die Preſſe 

Mehrere polniſche Blätter ſchildern die 
Schwierigkeiten, die die polniſche Diplomatie 
gehabt hat, um den Kampf um Teſchen zu 
gewinnen. „Expreß Poranny” er- 
Härt, die Schnelligkeit und der Erfolg der 
polniſchen Aktion war für Weſteuropa über⸗ 


raſchend geweſen. Noch aus den Zeiten von 
Verſailles und Locarno ſei dort die Anſicht 
vorhanden, daß die ſogenannten Großmächte 
zu einer Verſtändigung unter ſich kommen 
müßten und alle anderen Staaten ſich ihrer 
Entſcheidung unterzuordnen hätten. Die 
weſteuropäiſchen Phantaſten hätten ſich nicht 
über den wirklichen Stand der Dinge in 
Europa Rechenſchaft gegeben. Sie hätten 
ſich ſogar vorgeſtellt, daß nach der Münchener 
Vereinbarung eine neue Aera beginne, die 
Aera der Herrſchaft der Großen Vier in 
Europa. Dieſen Phantaſten iſt die Aktion 
Polens wie ein Kübel kalten Waſſers ge⸗ 
weſen. Die Zeit, in der man von einem 
Direktorium der Vier in Europa 


ſprach, gehört zur Vergangenheit. Dieſe Qet- 


tion ſollte nicht vergeſſen werden. 


Der konſervative „Czaas“ geht auf die 
Bemerkung Miniſter Becks von dem „Ge⸗ 
gner von geſtern“ ein und lobt den Realismus 
und die machtvolle Art des Miniſters. Es ſei 
noch nicht bekannt, wie Prag reagieren werde. 
Man. folle die Hoffnung haben, daß der Mb- 
grund, der bisher beide Völker teilte, zuge⸗ 
ſchüttet werden und die tſchecho⸗flowakiſche 
Politik mit anderen Augen auf Polen ſchauen 
könne. Für die innexpolitiſchen Gegner Mi- 
niſter Becks, ſagt der „Czas“, wär es am 
beſten, wenn ſie ſich als ſeine „Feinde 
von geſtern“ bezeichnen würden. 


| 


Auch der nationalde mokratiſche Dzien” 


nik Narod o w y! ſpricht jiġ für eine Ver: 
ſöhnung gegenüber der Tſchecho⸗Slowakei aus. 
Das Blatt iſt wieder einmal von dem Wachſen 
der deutſchen Macht erſchreckt und ſtrebt ein 
Zuſammengehen mit anderen Staaten 
an. 

„Gazeta Polſka“ hebt hervor, die 
polniſche Freude ſei um ſo größer, als dieſes 
urpolniſche Land ohne Kampf wieder⸗ 
gewonnen worden ſei. Man halte nun den 
20jährigen Zwiſt mit der tſchechiſchen Regie: 
rung für abgeſchloſſen. Es ſei Polens 
Wunſch, in Zukunft eine aufrichtige und herz⸗ 
liche Freundſchaft mit dem tſchechiſchen Volk 
zu haben, für das man in Polen freundſchaft⸗ 
liche Gefühle und Sympathien hege. 

„Kurjer Poranny” ſchreibt, die von 
Marſchall Pilſudſki feſtgelegte außenpolitiſche 
Linie ſei in ſchwerer Kriſenzeit mit eiſerner 
Konſequenz und Klugheit von Außenminiſter 
Beck verwirklicht worden. Damit ſei eines 
der grundſätzlichen Ziele der polniſchen Außen⸗ 
politik erreicht. Polen könne getroſt in die 
Zukunft ſehen. 


———————ů— 

Teſchener Stadtparlament 
Das Teſchener Stadtparlament hatte zu 
letzt folgende Zuſammenſetzung: 15 Hen- 
lein⸗Deutſche, 4 Schlonſaken, drei 

ch en, 15 Sammelliſte (Juden, Tſchechen 
uſw.). 


| 


Sette 3 


„Noch nicht...“ 


Prag, 3. Oktober. Zu Gerüchten, die von 
einem Rücktritt des tſchecho⸗flowakiſchen 
Staatspräſidenten Beneſch wiſſen wollen, wird 
dem DNB. von berufener Stelle mitgeteilt, daß 
ſie noch nicht beſtätigt werden könnten. Man 
muß jedoch darauf gefaßt ſein, daß ſich bald 
ganz neue Situationen ergeben. Dabei iſt die 
Verwirklichung dieſer Gerüchte nicht aus dem 
Bereich der Möglichkeit zu weiſen. 


* 


Der „IK“ ſchreibt in einem Stimmungs- 
bild aus Prag: „Die Tage des Aufenthaltes 
von Beneſch auf dem Hradſchin ſind gezählt. Be⸗ 
neſch muß abtreten, denn ſeine Politik iſt 
zuſammengebrochen. Ein Verweilen auf dem 
Präſidentenpoſten erſchwert die Befriedung der 
Beziehungen mit Deutſchland.“ Das Blatt ſtellt 
dann die Frage, ob Beneſch, nachdem er eine 
ſo glänzende Karriere hinter ſich hat, zu der 
Rolle des Negus oder Otto von Habs: 
burg verurteilt ſein wird. Es findet, daß 
Polen zu wenig die Tätigkeit beachtet hat, 
welche in den europäiſchen Fragen jener ſchein⸗ 
bar beſcheidene und von Ehrgeiz brennende 
Staatsmann entwickelt habe. 


Franzöſiſcher Botſchafter 
nach Rom? 


Paris, 3. Oktober. In Pariſer politiſchen 
Kreijen ſpricht man von einer in näherer Zu⸗ 
kunft bevorſtehenden Ernennung eines 
franzöſiſchen Botſchafters in Rom 
Als Kandidaten für dieſen Poſten werden der 
ehemalige Botſchafter in Rom, Chambrun, 
der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes der 
Kammer, Abgeordneter Miſtler, und der ehe⸗ 
malige Kriegsmarineminiſter Pietri ge 
nannt. Man glaubt, daß eine ſolche Ernennung 
die unmittelbare Folge einer Begegnung von 
franzöſiſchen und italieniſchen Staatsmännern 
ſein werde, die nächſtens ſtattfinden joll. 


Triumphzug durchs Sudetenland 


Vom Einmarſch der deutſchen Truppen 


Im alten Dreiländerwinkel 


Ein Stück nördlich des einſtigen Dreilän⸗ 


derecks, wo die ehemaligen Staatsgrenzen des 
Deutſchen Reiches, Oeſtereichs und der Tſchecho⸗ 
Slowakei zuſammenſtießen, rückten am Sonn⸗ 
abend Punkt 14 Uhr deutſche Truppen — In⸗ 


fanterie, Pioniere und motoriſierte Einheiten 


der Luftwaffe — auf der alten Heerſtraße 
Kleim⸗Philippsreut—Kuſchwarda bei der. Zoll: 
ſtation Klein⸗Philippsreut über die alte 
Reichsgrenze. ! 

Als wir von Paſſau losfahren, hängen Regen: 
wolken über der Stadt. Die Feſte Niederhaus 
ragt trutzig in den Himmel. Motoriſierte Ko⸗ 
lonnen brauſen über die Ilzbrücke der Grenze 
entgegen, der deutſchen Grenze. Jubelnde Zu⸗ 
rufe grüßen die Soldaten im Stahlhelm. Die 
Häuſer tragen Fahnenſchmuck. Die ganze Be⸗ 
völkerung, die Arbeiter an der Landſtraße, die 
Bauern auf den Kartoffelfeldern ſind freudig 
erregt und ſich der Schickſalsbedeutung der 
Stunde voll bewußt. Die Bevölkerung dieſes 
Grenzbezirks iſt durch verwandtſchaftliche Bande 
vielfach mit den Deutſchen jenſeits dieſer un⸗ 
natürlichen Grenze von geſtern verbunden. 

Am Zollamt Klein⸗Philippsreut, das in 
einer Talmulde liegt, ſtehen die deutſchen 
Truppen vor der geſchloſſenen Schranke. 
Drüben, am ehemals tſchechiſchen Zollhaus, 
hängen Hakenkreuzfahnen. Nicht eine oder 
zwei, nein, eine ganze Menge. Sudetendeutſche 
drängen ſich an den Straßenrändern. Frauen 
und Kinder halten Blumen bereit. 


Ungarn fordert ſofortige Verhandlungen 


Minifterpräfident Imredy: Frage der Rüdgliederung der ungariſchen 
Gebiete bereits entichieden! 


Budapeſt, 3. Oktober. MTI meldet: Die 
ungariſche Regierung hat durch ihren Pra⸗ 
ger Geſandten der tſchecho⸗ſlowakiſchen Re- 
gierung eine Note überreichen laſſen, worin 
fe die tſchecho⸗flowakiſche Regierung auffor⸗ 
dert, im Sinne der Münchener Beſchlüſſe 
ſofort die Verhandlungen mit Ungarn 
aufzunehmen, damit das Nationali⸗ 
täten = Selbſtbeſtimmungsrecht, 
identiſch mit der Löſung der ſudetendeutſchen 
Frage, verwirklicht werde. 

Der Miniſterpräſident erklärte einem Your- 
naliſten: 

Hinſichtlich der Löſung der Nationalitäten⸗ 
problem der Tſchecho⸗Slowakei ſteht die unga⸗ 
riſche Regierung unverändert auf einer prinzi⸗ 
piellen Grundlage. Was dieſe prinzipielle 
Grundlage iſt, darauf habe ich bereits hin⸗ 
gewieſen: 

„Die Neuregelung des Schickſals der in der 
Tſchecho⸗Slowakei lebenden Nationalitäten muß 


rechtes und der gleichen Vehandlung er⸗ 
folgen.“ 

Im Rahmen dieſes Grundſatzes betrachte ich 
die Rüffgliederung der ungariſchen 
Gebiete ſeit den Münchener Verhandlungen 
als eine entſchiedene Frage. 


Tſchechen ſprengen ; 
Eiſenbahnſtation 
Neunzehn Todesopfer an der ungarischen 
Grenze 
Budapeit, 3. Oktober. MTJ meldet von der 
ungariſchen Grenzſtation Banreve nordweſtlich 
von Mifcole: Die auf tſchecho⸗flowakiſchem 
Staatsgebiet liegende Eiſenbahnſtation Tor⸗ 
nala (nördlich von Banreve) wurde von den 
Tſchechen Sonntag vormittag in die Luft ge⸗ 
ſprengt. Die Exploſion forderte 14 Tote. Das 
tſchechiſche Militär hat die aus Tornala in das 
Innere des Landes führende Eiſenbahnlinie 


auf Grund des Selbſtbeſtimmungs⸗ eiligſt aufgeriſſen. 


F 


der 
hebt ſich. Erſter Jubel klingt auf. Die deut- 


Der Zeiger der Uhr rückt auf 2. Da kommt 
Marſchbefſehl. Die Zollſchranke 


ſchen Truppen, an der Spitze der Diviſionskom⸗ 


derjubel und Heilrufe der Erwachſenen. 


mandeur, überſchreiten die 200 Meter Nie⸗ 


mandsland zwiſchen den beiden Zollämtern, und 
der Marſch in das ſudetendeutſche Land beginnt. 
Im nahen Grenzort Kuſchwarda erleben wir 
einen wundervollen, herzlichen Emfang. Kin⸗ 
Alle 
Sorgen der langen Jahre, alle Aengſte der letz⸗ 
ten Wochen ſind vergeſſen. Die Retter ſind da. 
Die Befreier. Im friedlichen Einmarſch, mit 
klingendem Spiel, kommen ſie eingerückt. Der 
Führer hat ſein Wort eingelöſt! 


„Grad nz drucka kannt i Euch vor 
lauter Freud“, klingt es uns aus den 
Scharen der Umſtehenden entgegen, „weil Ihr 
nu endlich da ſeid!“ Und ſie bringen die 
Taſchentücher nicht mehr von den Augen 


Auf fünf Straßen in die II. Zone 


Am Sonntag begann der Einmarſch in die 
Zone II. Die Truppen rückten auf fünf Marſch⸗ 
ſrraßen vor, und zwar über Reichenau in 
das Gebiet von Friedland, ferner über 
Weigsdorf und im öſtlichen Teil über Schland 
in Richtung Schluckenau, über Ebersbach auf 
Rumburg und Schönlinde und über Seifhen⸗ 
nersdorf in den Warnsdorfer Bezirk. 


Vor dem Zollamt in Reichenau auf deut⸗ 
ſchem Boden hielten der Oberbefehlshaber, Ge⸗ 
neraloberſt v. Bock, der Kommandierende Ge⸗ 
neral, der Diviſionskommandeur ſowie eine 
größere Anzahl höherer Offiziere. Punkt 13 Uhr 
hob ſich der Schlagbaum, und unter dem Jubel 
der Bevölkerung, die ſich an der nun gefallenen 
Grenze eingefunden hatte, rückten die erſten 
deutſchen Truppen in das befreite Sudeten- 
land, an der Spitze eine motoriſierte Abteilung 
mit wehender Standarte. 


Die Bevölkerung auf den Landſtraßen und in 
den reich geſchmückten Dörfern und Städtchen 
bereiteten unter dem Jubelruf „Die Soldaten 
unſeres Führers kommen!“ den Truppen einen 
geradezu überwältigenden Empfang. Jung und 
alt, Frauen und Männer, Bauern und Arbeiter 
ſtanden ergriffen an der Straße, deckten die 
Fahrzeuge und die marſchierenden Kolonnen 
förmlich mit Blumen zu. 


Wie ein einziger Schrei der Befreiung klan⸗ 
gen ihre Rufe. Ueberall halten die ehernen 
Klänge der Kirchenglocken über Täler und 
Hügel. Donnernd zogen die erſten Maſchinen 
der deutſchen Luftwaffe über ſudetendeutſchem 
Boden ihre Bahn. Augenblicke, die unauslöſch⸗ 
lich bleiben, — das Sudetenland iſt frei! 


Der Führer 
im befreiten Land! 
Aſch, 3. Oktober. Der Führer hat Montag 
vormittag 11 Uhr die ehemalige Grenze bei 
Aſch überſchritten. Die befreite Bevölkerung 


bereitete Adolf Hitler einen überwältigenden 
Empfang beiſpielloſen Jubels. 


Danktelegramm 
der Kardinäle 


Berlin, 3. Oktober. Der Führer und Reichs 
kanzler erhielt von Kardinal Bertram nach⸗ 
ſtehendes Telegramm: 

„Die Großtat der Sicherung des Völkerfrie⸗ 
dens gibt dem Deutſchen Epiſkopate Anlaß, 
Glückwunſch und Dank namens der Diözeſanen 
aller Diözeſen Deutſchlands ehrerbietigſt auszu⸗ 
ſprechen und feierliches Glockengeläute am Sonn⸗ 
tag anzuordnen. 

Im Auftrag der Kardinäle Deutſchlandz 
Erzbiſchof Kardinal Bertram.” 


Evangeliſche Kirche 
grüßt die Sudelendeutſchen 


Im Namen des Kirchlichen Außenrates der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche hat Biſchof D. 
Heckel an den Präſidenten der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche von Böhmen, Mähren und 
Schleſien D. Wehrenfennig in Gablonz 
(Neiße) ein Glückwunſchtelegramm geſandt. Der 
Zentralvorſtand der Guſtav⸗Adolf⸗Stißf⸗ 
tung hat an D. Wehrenfennig ein Grußtele⸗ 
gramm gerichtet. 


— 2 — 

Duff Cooper zurückgetreten 

London, 3. Oktober. Amtlich wird mitgeteilt, 
daß der Erſte Lord der Admiralität, Duff 
Cooper, am Sonnabend nachmittag ſeinen 
Austritt aus der Regierung erklärt hat, Pre- 
mierminiſter Chamberlain hat den Rück; 
tritt angenommen. 

Der Rücktritt erfolgte auf Grund außen, 
politiſcher Meinungsverſchiedenheiten. 


F ͤ c TY 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke. 
Posen — Poznań. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke; 
Lckales und Wirtschaft: Eugen Petrul!; 
Sport: Hartmut Toporski: Provinz, 
Kunst und Wissenschaft, Feuilleton und. Unter- 
haltungsbeilage: Alfred Loake: für des 
ührigen redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 
trull; für den Anzeigen- und Reklameteil: 
Hans Schwarzkopf. — Druck und Ver- 
lag: Concordia. Sp. Akc„ Drukarnia i Wyda- 
wnictwo. Sämtlich in Poznafi, Aleja Marszałka 
Pitsudskiego 25. 
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SPORT VOM TAGE 


Deutſcher Sieg in Budapeſt 


Ungarns Amateurboxer mit 10:6 geſchlagen 


Der Reichsſportführer 
an Konrad Henlein 


Der Reichsſportführer v. Tſchammer und 
Oſten hat an Konrad Henlein folgendes 
Telegramm gerichtet: 

„Heute gedenkt der Deutſche Reichs ⸗ 
bund für Leibesübungen in tiefer 
Dankbarkeit unſeres großen Führers, durch 
deſſen ſtaatsmänniſche Tat und unentwegtes 
Wirken für den Frieden Europas die ſtolze, 
ſelbſtbewußte, opferbereite und zähe Bevölkerung 
Sudetendeutſchlands in das große deutſche Reich 
heimlommt. Er gedenkt aber gleichzeitig in 
aufrichtiger Kameradſchaft und in einem großen 
Glücksgefühl des Sudetendeutſchen 
Turn verbandes und all ſeiner Mitglieder, 
durch deſſen vorbildliche mannſchaftliche Arbeit 
und rückſichtsloſen Kampf um Deutſchtum und 
Heimat das ſeit Jahren verfolgte Ziel erreicht 
wurde. Ich grüße Sie und Ihre Männer in 
perſönlicher Freundſchaft aus jahrelanger, kame⸗ 
radſchaftlicher Verbundenheit.“ 


Siuck fuhr Streckenrekord 


Einen neuen ſchönen Erfolg als Bergfahrer 
feierte Hans Stuck am Sonntag mit ſeinem 
Auto⸗Union⸗Rennwagen beim Feleac: 
Bergrennen in Rumänien. Bei präch⸗ 
tigem Wetter wohnten rund 20 000 Zuſchauer 
der Veranſtaltung bei, in deren Verlauf der 
deutſche Meiſter Hans Stuck ſich als der weit⸗ 
aus ſchnellſte Fahrer erwies. 

Auf der ſieben Kilometer langen, 5,07 Proz. 
Durchſchnittsſteigung aufweiſenden Rennſtrecke, 
die viele ſcharfe Kurven hat, holte Stuck die 
hervorragende Zeit von 256 heraus, die einen 
neuen Streckenrekord darſtellt und einem 
Durchſchnitt von 143,180 Km.⸗Std. entſpricht. 
Dem Rennen wohnte auch der rumäniſche 
Propagandaminiſter Titianu bei, der dem 
ſiegreichen deutſchen Rennfahrer eine Ein⸗ 
ladung überbrachte, am Dienstag einer Geſell⸗ 
ſchaft beim rumäniſchen König in Bukareſt bei⸗ 
zuwohnen. 


Jimmy Adamick k. o.! 

In New Vork gab es eine boxeriſche Senja- 
tion. Jimmy Adamick, der als die größte 
Hoffnung unter den weißen amerikaniſchen 
Schwergewichtlern galt, mußte ſich im Kampf 
mit dem Neger Roscoe Toles bereits in der 
zweiten Runde auszählen laſſen. Es war die 
erſte entſcheidende Niederlage, die Adamick in 
ſeinen 60 Kämpfen als Berufsboxer erlitt. 
Roscoe Toles beſitzt ebenfalls einen guten Re⸗ 
kord. Schwer geſchlagen wurde er erſt einmal, 
1935 durch Joe Louis, der ihn in der 6. Runde 
für die Zeit auf die Bretter brachte. 


Japans neue Meiſter 
im Schwimmen 


Bei den im prächtigen Schwimmſtadion von 
Oſaka ausgetragenen Kämpfen um die Japa⸗ 
niſchen Meiſterſchaften wurden erwartungsge⸗ 
mäß hervorragende Leiſtungen erzielt. Nach⸗ 
ſtehend die Ergebniſſe: 100 Meter Kraul: 1. 
Saſaki 1:00; 2. Tſuruka 1:024; 200 Meter 
Kraul: 1. Arai 210,6, 2. Miyamoto 215,8; 
400 Meter Kraul: 1. Arai 4:47; 2. Amano 
4:47,4; 1500 Meter Kraul: 1. Amano 19:19,2; 
2. Honma 20:01,4; 100 Meter Bruſt: 1. Ha- 
muro 1:13; 2. Koike 2:13,8; 200 Meter Bruſt: 
1. Hamuro 242,2; 2. Dura 246,6; 100 Meter 
Rücken: 1. Kojima 109,2; Taniguchi 1:11. 


Wieder Ragnhild Hveger 


Dänemarks unvergleichliche Schwimmerin 
Ragnhild Hveger konnte am Sonntag einen 
weiteren Weltrekord in ihren Beſitz bringen, 
und zwar den im Kraulen über 300 Pards, der 
ſeit 1930 der Holländerin den Ouden mit 
3:27 gehörte. Hveger ſchwamm mit 325,6 
eine neue Marke. Von den 15 in der amtlichen 
Liſte des Internationalen Schwimm⸗Verbandes 
geführten Weltrekorden im Kraulſchwimmen 
gehören der Dänin nunmehr nicht weniger 
als 12. 


Ueberlegener Sieg der deutſchen 
Handballfrauen 


Mit ſchwer zu beſchreibender Ueberlegenheit 
fertigten die deutſchen Handballſpielerinnen im 
3. Länderkampf die Vertreterinnen von Hol⸗ 
land in Groningen ab. 16:1 (8:1) 
lautete das Endergebnis. Bei den Hollände⸗ 
rinnnen klappte das Zuſammenſpiel, das bei 
den Deutſchen meiſterhaft war, gar nicht. 


Roſſi⸗Jtalien Weltmeiſter 


Der bekannte italieniſche Motorbootfahrer 
Theo Roſſi gewann nach dem Goldpokal von 
Detroit auch den Pokal des Präſidenten in 
New Pork überlegen in neuer Rekordzeit. Hier⸗ 
auf wurde Roſſi der Titel eines Weltmeiſters 


zugeſprochen. 
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Poſener Tageblatt, Dienstag, den 4. Drover 1938 


Im ausverkauften Zirkus zu Budape jt 
ſtieg am Sonnabend abend der achte Länder⸗ 
kampf zwiſchen den Amateurboxern von Deutſch— 
land und Ungarn. Die deutſchen Fauſtkämpfer 
erfüllten die in ſie geſetzten Erwartungen und 
gewannen das ſchwere Treffen klar mit 
10:6 Punkten. Damit haben die deutſchen 
Boxer ihren ſechſten Erfolg über die 
Magyaren davongetragen, die bisher erft ein- 


mal, 1927 in Budapeſt, mit 10:6 ſiegreich waren 


und eine Begegnung, 1937 ebenfalls in Buda— 
peſt, unentſchieden 8:8 geſtalten konnten. 

Den Vertretern des Großdeutſchen Reiches 
wurde bei ihrem Erſcheinen ein überaus herz- 
licher Empfang von den 3000 Zuſchauern be— 
reitet, und als der deutſche Mannſchaftsführer 
Hans Hieronimus eine Botſchaft des 
Reichsſportführers verlas, kam es zu einer 
ſpontanen Kundgebung der begeiſterten 
Menge für den Führer und Reichskanzler. 

Der Beginn des Länderkampfes war für uns 
wenig verheißungsvol, denn die erſten drei 
Kämpfe in den unterſten Gewichtsklaſſen gin— 
gen verloren, ſo daß die Ungarn eine Führung 
von 6:0 erlangten. 

Sehr lebhaft gingen die Fliegengewichtler 
Podany und Obermauer (Köln) auf⸗ 
einander los. Von der zweiten Runde an kam 
der ſchnellere Ungar in Front und in der 
Schlußrunde konnte er ſeinen Vorſprung zu 
einem ſicheren Siege ausbauen. 

Im Bantamgewicht gab es einen klaren Sieg 
des Ungarn Bondi über den Hamburger 
Prieß, der doch kein vollwertiger Erſatz für 
Meiſter Wilke war. Den Ausſchlag gab die 
beſſere Technik und die größere Kampferfahrung 
des Ungarn. 

Zu ihrem dritten Erfolge, der gleichzeitig 
aber auch der letzte ſein ſollte, kamen die Gaſt⸗ 
geber im Federgewicht durch Frigyes, der 
einen knappen Sieg über den deutſchen⸗ 
Meiſter Schöneberger (Frankfurt a. M.) 


Deutſche Nachwuchsmannſchaſt überzeugte 


Sicherer 3:1 Sieg über Bulgarien in Sofia 


Das am Sonntag in Sofia ausgetragene 
Länderſpiel zwiſchen Deutſchland und 
Bulgarien, das übrigens nicht als „offi⸗ 
zieller Länderkampf“ gewertet wird, ergab einen 
ſicheren deutſchen Sieg mit 3:1 (1:1) Toren. 
Obwohl die Aufſtellung der deutſchen Elf 
großen Schwierigkeiten begegnete, hat die 
ſchließlich entſandte Mannſchaft, die ſich zum 
überwiegenden Teil aus Nachwuchsſpielern zu: 
ſammenſetzte, ein gutes Spiel geliefert und zu⸗ 
mal in der zweiten Hälfte des Kampfes eine 
überzeugende Leiſtung geboten. 

Dem jugofſlawiſchen Schiedsrichter Poppo: 
vic ſtellten ſich folgende Mannſchaften: 

Deutſchland: Remmert; Billmann, Kubus; 
Rohde, Tibulfki, Männer; Malecki, Weyer, 
Gauchel, Fiederer, Arlt. 

Bulgarien: Jordanoff, Aſtrug, Stoitkoff, Ans 
geloff, Nicoloff; Zografoff, Kurzmanoff, Iwa⸗ 
noff; Radoff, Ormandieff; Mafnikoff. 


* 


Fiederer ſchoß Führungstor 7 
Mit dem Anpfiff begann eine kurze, aber 
ſtürmiſche Drangperiode der Bulgaren, die aber 
nur zu einem Eckball führte. Dann kam aber 
auch ſchon die deutſche Elf allmählich in Fahrt. 
Der rechte bulgariſche Flügel, in dem als Ver⸗ 
binder der beſonders populäre Angeloff 
ſtand, machte unſerer Abwehr die Aufgabe nicht 
leicht, zumal Kubus ſich nicht ſogleich fand 
und auch Männer zunächſt ſchwache Augenblicke 
hatte. In der 26. Minute fiel durch den ſehr 
guten Fürther Fiederer, den man als die 
Entdeckung dieſes Spiels bezeichnen kann, das 
Führungstor. Fiederer erwiſchte einen von 
der Latte abprallenden Ball und ſchoß glatt ein. 
Abermals fanden ſich die Bulgaren jetzt zu 
heftigen Angriffen auf das deutſche Tor zu⸗ 
ſammen, und in der 34. Minute fiel durch den 
bereits einmal hervorgehobenen Angeloff 
das Ausgleichstor, wobei Remmert allerdings 
zur Unzeit ſein „Heiligtum“ verlaſſen hatte. 
Die deutſche Mannſchaft wurde in den letzten 
Minuten bis zur Pauſe beſſer und beſſer, doch 
blieben weitere zählbare Erfolge aus. 


Deutſche Elf beherrſcht das Spiel 

Der zweite Spielabſchnitt ſtand faſt aus⸗ 
ſchließlich im Zeichen der deutſchen Mannſchaft, 
die ſich zu einer einheitlich guten Geſamtleiſtung 
zuſammenfand. Sofort nach Wiederbeginn 
wurde die Zahl der deutſchen Eckbälle auf vier 
erhöht. Zwölf Minuten waren verfloſſen, als 
das zweite Tor durch Gauchel fiel. Arlt 
trat einen Freiſroß ſo kunſtgerecht, daß der 
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herausholte, der nach der durch feine Hand- 
verletzung bedingten Trainingspauſe noch nicht 
wieder in Beſtform war. 

Unſer Leichtgewichts-Europameiſter Nürn- 
berg (Berlin) leitete dann die Reihe der deut⸗ 
ſchen Siege ein, die bis zum Schluß nicht mehr 
abriß. In allen drei Runden war Nürnberg 
dem Ungarn Mandi eindeutig überlegen; er 
vermochte aber ſeinen Gegner nicht von den 
Beinen zu holen und mußte ſich mit einem 
haushohen Punktſiege begnügen. 

Der erſt unlängſt in Norwegen zweimal er⸗ 
folgreich geweſene Herſchenbach vertrat 
Deutſchlands Farben im Weltergewicht mit 
beſtem Erfolge. Der Ungar Bene gab ſich 
zwar viel Mühe, konnte aber gegen den ſchnellen 
Wuppertaler nie ganz aufkommen und blieb 
ſicher geſchlagen. 

Weltergewichtsmeiſter Michel Murach 
(Schalke) wurde im Mittelgewicht eingeſetzt und 
zeigte ſich hier dem ungariſchen Altmeiſter Szi— 
geti glatt überlegen. Bereits in den beiden 
erſten Runden ſammelte Murach durch flotte 
Angriffe und wirkungsvolle Treffer ſo viel 
Punkte, daß er davon bequem bis zum Schluß 
zehren konnte. 

Im Halbſchwergewicht trat Erich Campe 
gegen den ungariſchen Nachwuchsmann Szol— 
noki an. Der Ungar hatte gegen den kampf⸗ 
erfahrenen Berliner nie etwas zu beſtellen und 
verlor hoch nach Punkten. 

Einer der ſchönſten Kämpfe des Abends war 
das Schwergewichtstreffen zwiſchen Olympiaſie⸗ 
ger Herbert Runge (Wuppertal) und ſeinem 
alten Widerſacher Nagy, dem man vor einem 
Jahr in Budapeſt die Entſcheidung über den 
Deutſchen gegeben hatte. Meiſter Runge zeigte 
die erwartete große Leiſtung und beſiegte den 
ſich tapfer wehrenden Ungarn knapp, aber doch 
ſehr ſicher nach Punkten. Dieſer Sieg Runges 
ſtellte erſt den Geſamtſieg Deutſch⸗ 
lands mit 10:6 Punkten ſicher. 


Koblenzer nur den Kopf hinzuhalten brauchte, 
von dem das Leder ins Netz ſprang. Die deut⸗ 
ſche Mannſchaft wurde immer ſtärker überlegen. 
Die 30. Minute brachte dann auch das dritte 
Tor. Gauchel ſtieß durch, flankte im richtigen 
Augenblick nach rechts und Malecki ſchoß 
freiſtehend ein. 

Einige ſtürmiſche Angriffe der Bul⸗ 
garen folgten, wobei ſich jetzt Kubus in 
der Abwehr auszeichnen konnte. Auch in den 
letzten Minuten war die deutſche Mannſchaft 
noch leicht überlegen, doch blieb es beim 3:1 
bis zum Abpfiff. 


Obwohl es geraume Zeit dauerte, bis ſich die 
deutſche Mannſchaft zuſammengefunden hatte, 
lief ſie zum Schluß doch zu einer achtunggebie⸗ 
tenden Geſamtleiſtung auf. Beſonders in der 
zweiten Spielhälfte gab es am Spiel 
der Deutſchen keinen Tadel. Die Beſten 
der deutſchen Mannſchaft waren unſtreitig der 
Schalker Tibulſki als Mittelläufer und der 
durch fein reifes und geſchicktes Spiel auffal⸗ 
lende Fiederer als linker Verbinder. 
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Neuer Weltrekord über 10 000 Meter 


Taiſto Mäki, der als erſter Läufer der Wel, 
dazu berufen ſcheint, die 30-Minuten⸗Grenze zu 


unterbieten, blieb mit 30:020 Minuten um 
3,6 Sekunden hinter dem bisherigen Weltrekord 
ſeines Landsmannes Salminen zurück. 


Norwegen ſchlug Schweden 
Endkampf um den Nordiſchen Pokal 
Die Fußballkämpfe um den von Finnland ge⸗ 
ſtifteten Nordiſchen Pokal wurden am 


Sonntag in Stockholm mit dem Spiel zwi⸗ 
ſchen Norwegen und Schweden abgeſchloſſen. 


Den Norwegern gelang diesmal der große 


Wurf. Im von über 30 000 Menſchen gefüllten 

Raſunda⸗Stadion ſchlugen fie die ſchwe⸗ 

diſche Nationalmannſchaft mit 3:2 (3˙24) 

Toren. 1 
Schlußtabelle der Kämpfe 

Pokal: 

Norwegen 6 Spiele — 19:10 Tore, 
Dänemark 6 Spiele — 11:7 Tore, 
Schweden 6 Spiele — 14: 10 Tore, 
Finnland 6 Spiele — 5:22 Tore. 


um den Nordiſchen 


Nach dem zweiten Tage führt AZS. mit 9:3 


Die Ergebniſſe der erſten beiden Tage des 
Wettkampfes. (An erſter Stelle AZS.) 
Sonnabend, 1. Oktober: Hojanöwna 
Geisler 6:1, 6:3; Plecinſki — Dr. Kroeh⸗ 
ling 8 6, 6:1; Chaumont — Geisler 3 6, 
1:6; Pawlowſti — Hubert 3:6, 1:6, Boz 
rowezak⸗Slawek — Dr. Thomaſchewski⸗Moennig 
6:1, 6:2; Hojanömna:Boromezal — 
Geisler: Dr. Thomaſchewski 6:3, 6:4. 
Sonntag, 2. Oktober: Lijomwjti— Dr. Tho- 
maſchewski 9: 7, 4:6, 6:3; Rözyceti — Stark 
4:6, 6:4, 6:0; Eukowiak.— Dr,. Meller 
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Tennis⸗Klubkampf A STE B 


6 1, 6:1; Dembowfſki II — Glowinski 46, 


4:6; Liſowſti⸗RGZycki — Stark⸗GElo⸗ 
winski 6:4, 4:6, 6:4; Chaumont⸗Luko⸗ 


wiak Dr. Meller- Hubert 8:6, 6:4. 
Die Schlußſpiele des Wettkampfes finden iw 
Laufe dieſer Woche ſtatt. BEN RE 


Garbarnia und Union⸗Tour ing 
in der Liga 

Nach den Ergebniſſen der Aufſtiegſpiele am 

geſtrigen Sonntag, bei welchen Garbarnia 

PKS⸗Luck 5:3 und Union⸗Touring OSPN⸗ 

Slaſt 3:0 ſchlagen konnte, ſteht nunmehr feft, 


daß Garbarnia und Anion⸗Touring 9 


in die polniſche Fußball⸗Liga aufrücken. 


Senſationelle Niederlage von Ruch 


Die Wartaner ſchiugen den Tabellen-Erſten haushoch mit 6:0 (2:0) 


Eine ſenſationelle Niederlage erlitt geſtern 
die Liga⸗Mannſchaft von Ruch in Poſen. 
Ohne größere Anſtrengung konnte Warta den 
Kandidaten für den Polenmeiſter hart ſchlagen. 


5000 Zuſchauer wohnten trotz des wenig 
ſchönen Wetters dieſem Kampfe bei, bei dem 
die Ruch⸗Mannſchaft vollkommen verſagte. Der 
einzige Spieler, der ſeine Aufgaben noch er⸗ 
füllte, war Giemza in der Verteidigung. 
Auch der Torwart war an der hohen Nieder⸗ 
lage nicht ſchuld. Die Wartaner waren tech⸗ 
niſch und taktiſch ſtets überlegen und hätten 


noch höher gewinnen können, wenn ſie mehr 


Schußglück gehabt hätten. 


Gleich zu Beginn des Spieles fielen kurz 
hintereinander zwei Tore für Warta. In der 
6. Minute ſchoß nach einer Vorgabe von 
Ka- mierczak Scherfke das erſte Tor durch 
einen Kopfball. Schon einige Minuten ſpäter 
ſchoß Gendera nach einer Vorlage von 


Scherfke das zweite Tor unhaltbar ins Netz. 


Weiterhin griff darauf Warta ununterbrochen 
an, ſo daß ein wahrer Sturm auf das Tor des 


Gegners rollte. Sämtliche Schüſſe gingen jedoch 
fehl oder wurden vom Torwart gehalten. 

In der zweiten Halbzeit, wo man endlich ein 
befferes Spiel von Ruch erwartete, 
wurden die Zuſchauer wiederum enttäuſcht, 
denn nicht weniger als vier Tore konnte Warta 
noch einſchießen. Die wenigen Angriffe von 
Ruch wurden von der Verteidigung der Grünen 
ſtets rechtzeitig geſtoppt. Das dritte Tor ſchoß 
in der 3. Minute Gendera, das vierte Tor in 
der 8. Minute Kas mierczak. 
die Wartaner tonangebend und zeigten ein vor⸗ 
bildliches Zuſammenſpiel. Auch das fünfte 
Tor ſchoß dann in der 21. Minute Kas mier⸗ 
czak nach einer leichten Vorlage von Scherfke. 
Wenige Minuten ſpäter fiel ſchließlich auch das 
ſechſte und letzte Tor, das Schreier unhalt⸗ 
bar einſchoß. Schiedsrichter dieſes Spiele⸗ 
war Herr Pichalſki. 


Die übrigen Liga⸗Spiele 
Polonia Warſzawianta 5:2 (2. 0) - 
Cracovia-—Wiſla 2:1 (0:0 
AS smigly 7 1 (3:0). 
LKS —Pogon 3:0 8:0). 


Nun waren 


Dienstag, den 4. Ottober 1938 


Aus Stadt 
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und Land 


Stadt poſen 


Montag, den 3. Oktober 


Dienstag: Sonnenaufgang 5.58, Sonnen⸗ 
untergang 17.25; Mondaufgang 15.06, Mond⸗ 
untergang 0.24. 

Waſſerſtand der Warthe am 3. Oktober + 0,74 
gegen -- 0,84 am Vortage. ; 
; Wettervorherſage für Dienstag, 4. Oktober: 
ei mäßigen bis friſchen weſtlichen Winden 
wechſelnde Bewölkung und nur noch ganz ver⸗ 
einzelte Regenſchauer. Temperaturen am Tage 
bis nahe 20 Grad anſteigend; nachts wieder 
ſtärkere Abkühlung. 


5 Kinos: 
Gwiazda: „Zigeunerprinzeſſin“ 
Nome: „Kinderarzt Dr. Engel“ (Deutſch) 
Slonce: „Olympia 2. Teil — Feſt der Schönheit“ 
Sfints: „30 Karat Glück 3 : 
Wilſona: „Der König und das Chormädchen“ 


Dienſt in der Stille 


Aus dem Jahresbericht des Poſener 
Diakoniſſenmutterhauſes 


p” Poſener Schweſtern ſtehen zurzeit im 
tenjt an Kranken, Alten, Armen und Jugend 
ner epangeliſchen Kirchgemeinden. Im ganzen 
werden 120 Arbeitsfelder von ihnen betreut, 
darunter 83 Gemeindepflegen, 8 Krankenhäuſer 
außer dem großen Krankenhaus des Mutter⸗ 
hauſes, 6 Siechenhäuſer, 3 Alumnate für Kna⸗ 
en und Mädchen, 6 Kindergärten, 1 Kinder⸗ 
em, 1 Waiſenhaus uſw. Während die Arbeiten 
urch Schweſtern des Hauſes in den bei Deutſch⸗ 
land verbliebenen Gemeinden der früheren 
Kirchenprovinz Poſen nach und nach aufgegeben 
werden müſſen, ſind neue Arbeitsfelder in 
Oberſchleſien übernommen worden, jo im Bez 
richtsjahr die Gemeindepflege in Kattowitz und 
das Knabenwaiſenhäus Martineum in Anhalt, 
Durch die geſetzlich vorgeſchriebenen Kranken⸗ 
bflegekurſe, die mit einer Prüfung vor der 
Woſewodſchaftskommiſſion endeten, find bereits 
eine große Anzahl von Schweſtern gegangen. 
Obwohl nach dem Geſetz für die berufsmäßige 
Ausübung der Krankenpflege Gymnaſialbildung 
gefordert wird, ſteht doch zu hoffen, daß bei dem 
großen Mangel an geeigneten Krankenpflege⸗ 
tinnen in Polen Zuſatzbeſtimmungen dieſe An⸗ 
prüche an die allgemeine Vorbildung etwas 
ermäßigen werden. Außerdem weiſt das Diako⸗ 
niſſenmutterhaus darauf hin, daß es ſehr wich⸗ 
tige Arbeitsgebiete im Diakoniſſendienſt gibt, 
ür die das ſtaatliche Krankenpflegeexamen 
nicht erforderlich iſt, fo daß aljo auch weiterhin 
lunge Mädchen mit einfacher Schulbildung in 
den Schweſternkreis aufgenommen werden 
konnen. : pz. 


- ~. Kennken-Pilegeprüjung 
„Nachdem die erſten ſtaatlich angeordneten 
Krankenpflegeprüfungen in polniſcher Sprache 
und vor einer Wojewodſchaftskommiſſion bis⸗ 
her von Schweſtern abgelegt worden ſind, die in 
kurzen Kurſen dafür vorbereitet wurden, haben 
letzt 31 Schweſtern, die eine 1 jährige Ausbil- 
dung hinter ſich haben, die Prüfung am Poſener 
Diakoniſſenhaus beſtanden. Unter den 31 Prüf⸗ 
lingen, die alle die Anforderungen erfüllten, 
ind 19 Schweſtern des Poſener Diakoniſſen⸗ 
mutterhauſes, die anderen gehören dem Diako⸗ 
niſſenmutterhaus in Vandsburg bzw. Stanislau 
an. Am 1. Dezember beginnt der nächſte regu⸗ 
läre 1½ jährige Kurjus, zu dem wiederum eine 
Anzahl Schweſtern einberufen werden. pe. 


Bund Deutſcher Sänger 
und Sängerinnen 
Die Ortsgruppe Poſen gibt bekannt, daß die 
Uebungsſtunden des Gemiſchten Chors infolge 
anderweitiger Beſetzung des Uebungslokals von 
Mittwoch auf Montag verlegt werden müſſen. 
Mit Rückſicht auf die erſte Veranſtaltung, die 
sm 30. Oktober in Form eines Silcher⸗Abends 
ſtattfindet, werden die Mitglieder gebeten, zur 
heutigen Uebungsſtunde vollzählig zu erſcheinen. 


* 


Deuticher Arbeiterverein 

Mit dem 26. September verloren die roten 
Mitgliedskarten ihre Gültigkeit. Die neuen 
Mitgliedskarten find zwiſchen 8 und 3 Uhr bei 
Kam. Kortmann und zwiſchen 3 und 8 Uhr bei 
Kam Kalus abzuholen. Die alten Karten ſind 
abzugeben. Die nächſte Mitgliederverſammlung 
findet am Sonnabend, dem 8. Oktober, abends 
3 Uhr im Deutſchen Haufe, Grobla 25, ſtatt. 

3 j 


Die Italiener kamen nicht 


Der für geſtern im Zirkus Olympia vor⸗ 
geſehene Länderkampf der Ringer Italiens und 
Polens konnte nicht ſtattfinden, da die Ita⸗ 
liener nicht eingetroffen waren. Statt deſſen 
fand ein Kampf zwiſchen den Repräſentationen 
bon Polen und Poſen ſtatt, den Polen 


14: 2 gewann. 


Der Garten im Oktober 


Die letzten Blumen — Wohin mit dem welken Laub? — Zweckmäßige 
Kleintierpflege 


Nun iſt es im Garten ſchon viel leerer gewor⸗ 
den. Ob auf den Blumenbeeten noch länger 
Blütenſchmuck anzutreffen iſt, richtet ſich nach 
Lage und Witterung. Stellen ſich erſt Nacht⸗ 
fröſte ein, dann iſt es mit dem Blühen der 
letzten Herbſtblumen bald vorbei. Es wird dann 
Zeit, die Knollen der Dahlien, Gladiolen und 
Begonien trocken in einem froſtfreien Raum 
unterzubringen. Am beſten iſt es, ſie in Sand 
oder Torfmull zu betten. — Im Oktober hat der 
Laubabfall ſtärker eingeſetzt. Da ergibt ſich die 
Frage: Soll das Laub auf dem Boden liegen 
bleiben oder ſoll es weggebracht werden? Es 
wird vielfach geraten, es auf dem Gartenboden 
liegen zu laſſen, damit es verfault und ſo zu 
Dünger wird. Da ſei zunächſt darauf hinge⸗ 
wieſen, daß im Winter auf dem Gartenraſen 
niemals Laub liegen ſollte, weil die Fäulnis 
des Laubes auch zur Fäulnis der darunter 
liegenden Raſens führt. Um ſolche ausgefaulten, 
häßlichen Stellen zu vermeiden, iſt es auch emp⸗ 
fehlenswert, im Oktober den Gartenraſen noch 
einmal zu ſchneiden; denn auch Gras, das im 
Herbſt nicht ganz kurz gehalten iſt, kann aus⸗ 
faulen. 


Auch liegen bleibendes Laub an anderen Stel⸗ 
len des Gartens hat keine günſtigen Wirkungen. 
Liegt das Laub dicht, ſo kann der Boden nicht 
belichtet und durchlüftet werden, ſo daß er ver⸗ 
ſchlechtert wird. Beſſer iſt es, das Laub unter⸗ 
zugraben oder auf den Kompoſthaufen zu brin⸗ 
gen. Noch nicht abgeerntete Tomaten müſſen 
jetzt abgenommen werden. Sind ſie nicht völlig 
ausgereift, reifen ſie im Zimmer nach. Kürbiſſe 
können bei warmem Wetter noch eine Weile 
draußen bleiben. Stehen aber Nachtfröſte in 
Ausſicht, ſo werden ſie mit ſtarkem Papier oder 
mit Stofflappen bedeckt. Soweit Kübelgewächſe, 
die nicht viel Froſt vertragen können, noch nicht 
in den Winterraum gebracht ſind, muß dies jetzt 
geſchehen. Zuvor ſind alle ſchadhaften und an⸗ 
gefaulten Stellen zu entfernen. Von den Bäu⸗ 
men wird das letzte Winterobſt abgenommen. 
Die Stämme müſſen von Flechten, Mooſen und 
loſe gewordener Borke gründlich gereinigt wer⸗ 
den. Darin ſind faſt immer allerlei Schmarotzer 
enthalten, die hier überwintern wollen. Der⸗ 
artige Ueberbleibſel müſſen in den Ofen wan⸗ 
dern und ſollten niemals auf den Kompoſt⸗ 
haufen geworfen werden. 


Wer damit rechnen muß, daß im Winter Haſen 
und Wildkaninchen eindringen, ſollte die unte⸗ 
ren Teile der Baumſtämme mit Drahtgeflecht 
oder Dornenzweigen umgeben. Im Oktober iſt 
die beſte Zeit, Bäume anzupflanzen. Nur in 
rauhen Lagen und bei Pfirſichen und Aprikoſen 
iſt als Pflanzzeit das Frühjahr vorzuziehen. — 
Nun kommt auch die Zeit, da an den Winterſchutz 


der Roſen gedacht werden muß. Im allgemeinen 


können Roſenſtauden eine Kälte von 5 bis 6 
Grad vertragen. Kann bei linder Witterung 
das Einwintern der Roſen noch etwas hinaus⸗ 
geſchoben werden, ſo hat dies den Vorteil, daß 
die Zweige beſſer ausreifen und kräftiger wer⸗ 
den. Häufig wird bei hochſtämmigen Roſen der 
Winterſchutz auf die Weiſe hergeſtellt, daß die 
Rofen flach auf die Erde niedergebogen und mit 
Erde und Reiſig bedeckt werden. Dabei kann 
es leicht zum Brechen der Stämme kommen. 
Zweckmäßiger iſt es, die Krone der Roſenſtöcke 
durch eine Schutzhaube aus Reiſig, Sacktuch oder 
Oelpapier gegen Kälte zu ſichern. 

Der Oktober bringt gewöhnlich noch keine 
große Kälte, wohl aber Näſſe und kühle Winde. 
Gegen Näſſe wie Zugluft muß der Kleintierhal⸗ 
ter ſeine Tiere in erſter Linie ſchützen. Trockene 
Kälte wird von den Tieren weit weniger emp⸗ 
funden als Näſſe, noch dazu mit Zugluft. Des⸗ 
halb müſſen jetzt die Ställe ausgebeſſert werden. 
Ferner iſt feſtzuſtellen, wieviele und welche Tiere 
zur Zucht gehalten und welche in die Brat⸗ 
pfanne oder in den Kochtopf wandern ſollen. 
Unnütze Freſſer darf es beſonders im Winter 
nicht geben. Bei den Hühnern muß als Grund⸗ 


ſatz gelten, daß bei leichten Raſſen Hühner über 
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deràuseh und Lärm beginnt deim 

Schuhl 
Wie kommt der Nebenmensch dazu? 
Drum gehe rücksichtsvoll ein jeder 
Aut BERSON-OKMA-Gummileder) 
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vier Jahre, bei ſchweren Raſſen über drei Jahre 
nicht mehr durch den Winter gehalten werden 
dürfen; in dieſem Alter läßt die Legetätigkeit 
nach. Bei Gänſen, die um den Martinstag ge⸗ 
ſchlachtet werden ſollen, kann jetzt mit der Maſt 
begonnen werden. Enten find ſehr gefräßig 
Man ſollte daher Enten im Winter nur ſo viele 
behalten, wie man zur Zucht nötig hat. Von 
Gänſen und Enten wird oft behauptet, daß ihnen 
die Witterung nicht viel anhaben könne, daß ſie 
daher auch keinen guten Stall brauchten. Das 
iſt falſch. Gegen Zugluft und Näſſe im Stall 
ſind auch Gänſe und Enten recht empfindlich. 
Auch müſſen ſie eine gute, trockene Einſtreu er⸗ 
halten. Dazu kann man Laub, Kartoffelkraut 
und das Kraut von anderen Pflanzen verwen⸗ 
den. 


Eröffnung der Muſikwoche 


Am geſtrigen Sonntag wurde in Poſen die 
Woche der polniſchen Muſik eröffnet. Aufgabe 
dieſer Woche iſt es, der Bevölkerung die alte 
und die neue polniſche Muſik näher zu bringen. 
Der Eröffnungsfeier, die im Großen Theater 
ſtattfand, wohnten der ſtellvertretende Woje- 
wode Lepkowſki, Biſchof Dymek, Stadtpräſident 
Ruge und von deutſcher Seite Konſul Graf Ma⸗ 
tuſchka bei. Das Poſener Symphonieorcheſter 
brachte eine Ouvertüre von Karol Kurpinſki zu 
Gehör, worauf Vizeſtadtpräſident Zaleſki und 
Direktor Dr. Latoſzewſki ſprachen. Anſchließend 
wurde im Foyer eine Büſte Karol Kurpinſkis 
enthüllt und dann die Erinnerungsausſtellung 
an Aurpinjfi eröffnet. 

Am Nachmittag erfolgte die Eröffnung des 
Kurpinſti⸗Parks im St. Rochus⸗Viertel. Am 
Abend fand vor vollbeſetztem Hauſe die Urauf⸗ 
führung der Komiſchen Oper „Damen und Hu⸗ 
jaren“ von Lucjan Kamienſki ſtatt, auf die wir 
noch näher zurückkommen werden. 
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Kind von Auto überfahren. Am geſtrigen 
Sonntag gegen 2 Uhr namittags wurde in der 
Górna Wilda die 7jährige Eleonora Otula, 
wohnhaft in der Górna Wildua 112, von einem 
Auto überfahren, das von dem Al. Marcinkow⸗ 
ſtiego 5 wohnenden Zbigniew Nis yüſki ge- 
lenkt wurde. Das Kind trug Verletzungen da⸗ 
von und wurde ins Krankenhaus geſchafft. Die 
Unterſuchung ergab, daß den Autolenker keine 


Die Pferderennen in Lawica 


Neuer Rekord für Polen: 2549 zt für 10 zt 


Trotz des regneriſchen Wetters war das 
geſtrige Rennen gut beſucht. Die Militärrennen 
waren ganz ſchwach beſetzt. Eine große Ueber⸗ 
raſchung brachte das 6. Rennen mit der Einlaufs⸗ 
wette Adua — Aza von 2549 Zl. Vier Fleiſcher⸗ 
geſellen teilten ſich in den Raub. Beim letzten 
Rennen fühlte ſich ein Teil der Wetter geſchä⸗ 
digt, da Noiſette ein paar Längen am Start 
gewonnen hatte; ſie belagerten das Richter⸗ 
häuschen und verlangten Ungültigkeitserklär⸗ 
rung des Rennens. Dies war unmöglich und 
nach dem Rennreglement auch nicht zuläſſig, da 
der Start gültig war. i 

Militär - Hindernisrennen über 4200 Meter. 
Preiſe 600, 180, 60 ZI. Ehrenpreiſe der Poſener 
Landſch. Bank. 1. M. Nizinſtktis Emigrant, 
75 Kg., Sobecki; ferner lief Delice III, die 
ſchon am 2. Hindernis ſcheiterte. Nach einer 
Weile beſtieg der Reiter ſein Pferd wieder, 
um ausſichtslos nachzureiten. — Tot. 11,50 :5. 

Militär - Hindernisrennen über 3200 Meter. 
Preiſe 600, 180, 60 31. 1. Rittm. Boguſlawſkis 
Goldella II, 78 Kg., Beſitzer; ferner lief 
Dedalus. Goldella führt und gewinnt leicht mit 
30 Längen. — Tot. 6:5. 

Hürdenrennen über 2800 Meter. Preiſe 600. 
180, 60 31. 1. Dr. Schlingmanns Pan Benet, 
70 Kg., Glowacki; 2. R. Wolkowicz' Harrietta, 
67 Kg., Wojtkowiak; ferner liefen La Strega, 
Ottowa, Soarte. Pan Benet führt und gewinnt 
mit einer Länge vor Harrietta; kurz dahinter 
La Strega. Soarte blieb an zwei Hürden ſtehen. 
Einlauf 33: 10. Tot. 9:5. Pl. 6,50, 7,50. 

Flachrennen über 1100 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 31. 1. Stall Iwnos Migdal, 56 Kg., 
Konieczuy; 2. Baron Kronenbergs Latopyrz, 
56 Kg., Rutkowſki; ferner liefen Dziewieczka, 
Luna II, Juracha, Kamea. Nach gutem Start 
macht ſich im Einlauf Migdal aus dem Rudel 


heraus, gefolgt von Tziewieczka, die aber in 
vorzüglichem Endkampf von Latopyrz niederge⸗ 
rungen wird. — Einlauf 24: 10. Tot. 6,50 : 5. 
Pl. 6, 6. 

Hindernisrennen über 4000 Meter. Preiſe 
800, 240, 80 31. 1. Gr. Ofic. 7. D. A. K. Witp. 
Sarmata, 69 Kg., Chomicz; ferner liefen 
Kiwi und Igor. Kiwi führt vor Igor, der aber 
ausbricht und ohne Ausſicht nachgeritten wird. 
Im Einlauf iſt Sarmata vor und gewinnt mit 
zwei Längen. — Einlauf 45: 10. Tot. 11,50 : 5. 

Flachrennen über 2400 Meter. Preiſe 400. 
120, 40 31. 1. J. Turnos Adua, 54 Kg., 
Owecki; 2. H. Karlingers Aza, 60 Kg., Klo⸗ 
zowſki; 3. H. Herſzlewicz' Halan Bey, 62 Kg., 
Konczal; ferner liefen Kamrat, Deſtar, Luſia, 
Limonit. Die beiden Favoriten Kamrat und 
Luſia verſagen vollkommen. Haſſan Bey führt 
bis in den Einlauf, wo Adua und Mza aufge⸗ 
bracht werden, um in dieſer Reihenfolge, durch 
je eine Länge getrennt, zu gewinnen. — Ein⸗ 
lauf 2549: 10. Tot. 192,50: 5. Pl. 74, 12. 

Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 31. 1. W. Lewickis Bonne Aven⸗ 
ture, 59 Kg., Palinſti; 2. K. Rosciſzewſkis 
Pamir, 61 Kg., Wachowiak; ferner liefen 
Orawa II, Czarna Pani. Pamir führt vor 
Orawa; im Einlauf ſchießt Bonne Aventure 
vor und gewinnt mit einer Länge. — Einlauf 
56: 10. Tot. 12,50: 5. Pl. 7, 7. 

Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 31. 1. H. Pomernackis Noiſette, 59 Kg., 
Dymek; 2. H. Karlingers Karapet, 57 Kg., 
Kloſzewſti; ferner liefen Deſir, Markietanka. 
Noiſette erwiſcht fliegenden Start und iſt bald 
mit 4 bis 6 Längen vor; im Einlauf kann 
Karapet herankommen, bleibt aber im Ziel um 
. geſchlagen. — Einlauf 50: 10. Tot. 
11:9. 5. 


Schuld trifft, da das Mädchen in den Wagen 
hineingelaufen war. 

Ein geheimnisvoller Schuß. Am Sonntag 
morgen gegen 4 Uhr wurde in der ul. Klaſztorna 
auf den 50 Jahre alten Michal Bleſzez, Matec: 
kiego 2, ein Schuß abgegeben, durch den Bleſzez 
am Fuß verletzt wurde. Er wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Städtiſche Krankenhaus 
übergeführt. Bisher iſt nicht feſtgeſtellt worden, 
wer den Schuß abgegeben hat. 


Kino „NOWE““ Dabrowskiego 5 


täglich der entzückende 
Paul-Hörbiger-Pilm 


Kinderarzt Dr. Engel 


Vorführungen: 5, 7 und 9 Uhr. 


Feſtnahme von Einbrechern. In der geſtrigen 
Nacht ſtatteten Einbrecher dem Geſchäft von 
Salomon Dajfen in der Schloſſerſtraße 2 einen 
Beſuch ab und raubten 60 Stück Leder im Werte 
von 600 Z1. Als fie mit der Beute das Weite 
ſuchen wollten, liefen ſie einer Polizeipatrouille 
in die Hände, die ſie feſtnahm. Die Verhafteten 
ſtellten ſich als der 35 Jahre alte Lucjan Idziak, 
Walliſchei 63, und die 38 Jahre alte Elżbieta 
Idziak, Wroniecka 10, heraus. Die Beute wurde 
den beiden abgenommen und dem Beſitzer zurück⸗ 
erſtattet. k 

Schlägerei. In der Nacht zu Sonntag wurde 
in der ul. Zrödlana der in der ul. Sokoka 7/8 
wohnhafte Jozef Jedrzejczak während einer 
Schlägerei erheblich verletzt. Ein Arzt der Ret: 
tungsbereitſchaft ſtellte mehrere Schnittwunden 
im Rücken feſt und überführte den Verletzten 
in das Städtiſche Krankenhaus. 

Lebensmüde. Im Solatſcher Park trank an 
Sonntag der 22 Jahre alte Stefan Gofebiti, ul. 
Staſzyca 14, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine 
giftige Flüſſigkeit. Vorübergehende riefen die 
Rettungsbereitſchaft herbei, die den Lebens⸗ 
müden ins Städtiſche Krankenhaus überführte. 


Olympia⸗Film 

Nur noch heute und morgen im Kino Stonce. 

Der große Olympia⸗Film wird im Kino 
Slonce nur noch am heutigen Montag und 
morgigen Dienstag gezeigt. Und zwar wird der 
I. Teil noch einmal vorgeführt, damit er von 
denjenigen geſehen werden kann, die bisher 
keine Gelegenheit hatten, ins Kino zu gehen. 
Heute und morgen wird in der erſten Vorfüh⸗ 
rung von 5—7 Uhr der erſte Teil „Feſt der Völ⸗ 
ker“ und in den Vorführungen von 7—9 und 
9—11 Uhr der II. Teil „Feſt der Schönheit ges 
zeigt. 


„Robin Hoods Erlebniſſe“ 

Am kommenden Mittwoch, dem 5. Oktober, 
findet im Kino „Stonce“ die Premiere des 
Filmes „Robin Hoods Erlebniſſe“ ſtatt. Der 
Film ſpielt im Mittelalter und behandelt die 
Taten eines Ritters, der die Reichen beraubt, 
um den Armen zu helfen, der die Tyrannen 
bekämpft und gleichzeitig in der Liebe uner⸗ 
ſchrocken iſt. „Robin Hoods Erlebniſſe“ ſind 
mit großem Koſtenaufwand, geſtützt auf wahre 
Begebniſſe, hergeſtellt worden. Eroll Flynn 
ſpielt die Hauptrolle, ſeine Partnerin iſt die 
ſchöne Olivia de Havilland. Zwei Regiſſeure, 
Michael Curtiz, der Schöpfer von „Kapitän 
Blood“, und William Keighley, der Herſteller 
von Fürſt und Bettler“, zeichnen für den Film 
verantwortlich. 


Der Kartenvorverkauf hat bereits begonnen. 
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Leszno (Liſſa) 
eb. Obſtſchau des Kreiſes Liſſa am Sonntag, 


dem 2. Oktober, im Saale des Soköôfplatzes. 
Unter der Leitung des Gärtnereibeſitzers Edm. 
Gogolewſki, Liſſa, geſtaltete ſich die dies- 


jährige Obſtſchau für alle Obſtliebhaber zu 
einer Wiſſensbereicherung im Obſtbauweſen. 
Viele Sorten von Aepfeln, Birnen und auch 
Weintrauben wurden gezeigt. Es würde zu 
weit führen, alle Sortennamen aufzuzählen. 
Aus dem Glashaus in Pawlowitz waren ſogar 
friſche Feigen ausgeſtellt. Beſonderes 
Intereſſe zeigte das Publikum für die Wein⸗ 
ſorten, die aus der Gärtnerei Zmudzki, Liſſa, 
ſtammten. Beſonders der weiße Spaniſche IV, 
der Rumäniſche II blau und der Bulgariſche 
III blau erregten Aufſehen durch die Größe und 
lockere Anordnung der Beeren. Die Trauben 
ſind im Freiland gezogen und haben eine Größe 
wie eingeführter Auslandswein. Die beiten 
Obſtfrüchte gehen weiter zur Landesſchau nach 
Warſchau. Mit Preiſen wurde das beſte, d. h. 
geſündeſte und fehlerfreieſte Obſt ausgezeichnet. 
Die Preiſe 1—10 erhielten folgende Ausſteller: 
Kirſte ⸗Laßwitz, Toll ⸗Zakowo, Jakubo⸗ 
wicz ⸗Zakowo, Mikolajczyk ⸗ Zatowo, Dr. 
Mueller = Murke, Tomczak, Mactowiat, 
Kula, Flis und Walenczak. Ein Film- 
vortrag über Obſtſchädlinge, Obſtbau, Obſt⸗ 
baumſchnitt und veredelung fand im Rahmen 
der Ausſtellung ſtatt und verſammelte eine 
große intereſſierte Zuhörermenge. Abſchließend 
können wir ſagen, daß ſich die Schau eines 
regen Beſuches erfreute und als vollkommen 
gelungen bezeichnet werden darf. 


Pniewy (Pinne) 

an. Ueberfall. Auf den Feldwächter des Do⸗ 
miniums Orle bei Pinne, Bartkowiak, wurde 
am 28. v. Mts., als er ſich in den Abendſtunden 
in Ausübung ſeines Dienſtes auf dem Felde be⸗ 
fand, ein Ueberfall verübt. B., der mit ſeiner 
Frau in Unfrieden lebte, hatte dieſe an dem⸗ 
ſelben Tage geſchlagen, ſo daß ſie den Arzt auf⸗ 
ſuchte. Aus Rache überfielen ihn die beiden 
Brüder der Frau und bearbeiteten ihn mit 
Knüppeln und Fußtritten. Zum Glück für ihn 
eilte der zweite Feldwächter Jargs herbei und 
befreite ihn aus den Händen der Angreifer. 
Die Wohnung des Ueberfallenen wurde ver- 
wüſtet vorgefunden, und es waren 110 Zloty 
Bargeld und Gegenſtände geraubt. 


Swarzedz (Schwerſenz) 


ü. Unfall mit Todesfolge. In der Wohnung 
des Franciſzek Walczak ereignete ſich ein 
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Pullover in der Beyer⸗Tüte 


Die neue Beyer⸗Pullover-Serie, Herbſt⸗Winter 
1938/39 ijt wieder eine vorbildliche Auswahl 
von 12 verſchiedenen, für die neue Mode in 
Farbe, Form und Technik beſonders charakte⸗ 
riſtiſchen Modellen. Das Handarbeiten iſt ganz 
leicht gemacht, denn jedes Pullover⸗Modell er⸗ 
halten Sie in einer Tüte als naturgroßen, ge⸗ 
brauchsfertigen Schnitt! Sie haben alſo Fe 
ganze Modell in richtiger Größe mit ausführ- 
lichen Beſchreibungen, genauen Arbeitsproben 
ujm, vor ſich liegen, da muß auch weniger 
Geübten alles gelingen! Jeder der einzeln er- 
hältlichen „Pullover in der Beyer⸗Tüte“ ift für 
40 Pfg. in den einſchlägigen Geſchäften zu 
haben, die auch vom Verlag Otto Beyer, Leip⸗ 
zig⸗Berlin, gern nachgewieſen werden. Die im 
Verlag Otto Beyer, Leipzig, erhältliche Vor⸗ 
lage iſt für 40 Pfg. überall erhältlich. 


Sirovy in Sibirien 


Von Sotnik (Oblt.) Orest Eiimowsky- 
Mirowitzky 

Als Offizier der Oren burg⸗Ko⸗ 
ſaken, die zu den Kerntruppen der Kolt⸗ 
ſchak⸗Armee gehörten, war der Berz 
faſſer ſeinerzeit Zeuge der zahlreichen Schand⸗ 
taten der tſchechiſchen Soldateska in Sibi⸗ 
rien. Ins beſondere lernte er die Methoden 
des tſchechiſchen Militärdiktators G ir ovy 
kennen, mit dem er ſich monatelang im glei⸗ 
chen Detachement befand, 


Im Verfolg der bolſchewiſtiſchen Revolution 
war die rote Welle auch über Sibirien gegan⸗ 
gen und hatte uns Offiziere zunächſt gezwun⸗ 
gen, unſeren Kampf gegen den Bolſchewismus 
im Geheimen zu führen. 

Erſt am 23. Mai 1918 glückte es uns, die 
Macht an uns zu reißen und fo den Grundſrock 
zur Bildung der weißen Bewegung in Sibirien 
zu legen. Ich ſelbſt gehörte zu den 6 Offi⸗ 
zieren, die unter dem Kommando von Eſſaul 
(Hauptmann) Smirnych die Koſakentruppen 
im Bezirk von Tſcheljabinſk führten. Der Ober⸗ 
befehl für das ganze Detachement, dem auch 
tſchechiſche Truppen angehörten, lag damals in 
der Hand der nepa Offiziere Gaida und 
Woitzechowſky. Als Unterleutnant 
führte hier der heutige tſchechiſche Premier— 
miniſter Sirovy eine kleinere Truppenabteilung. 

Von Beginn an hatten wir Koſaken kein 
großes Vertrauen zu der Bündnistreue der 
Tſchechen. So kam es denn auch ſehr bald zu 
Reibereien mit den Tſchechen, die ſpäter, als 
im Herbſt Admiral Koltſchak den Oberbefehl 
über die weiße Armee übernommen hatte, zu 
offenen Konflikten führten. Bald ſtellten die 


folgenſchwerer Vorfall. Um die glimmenden 
Feuerreſte im Ofen zum Brennen zu bringen, 
goh deſſen Ehefrau Brennſpiritus in den 
Ofen, wodurch auch ihr 1% jähriges Kind, das 
neben dem Ofen ſaß, begoſſen wurde. Plötzlich 
ſchlugen die Flammen aus dem Ofen, ſo daß 
5 Kind vollſtändig in Flammen gehüllt wurde, 
uf Anordnung des Arztes wurde das Kind 
ins Krankenhaus gebracht, wo es infolge der 
ſchweren Brandwunden ſtarb. 


Pleszew (Pleſchen) 


& Selbſtbeſteuerung der Pleſchener Lehrer: 
ſchaft. Auf der Lehrerkonferenz am 26. Sep⸗ 
tember wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: Die 
Lehrerſchaft beſteuert fih ſelbſt mit 4 Prozent 
ihres Einkommens zugunſten der Flüchtlinge 
aus Tſchechiſch⸗Schleſien. Die Lehrerſchaft 
veranſtaltet eine Sammlung unter den Shul- 
kindern zum Ankauf eines Maſchinengewehrs. 


& Schadenfeuer. Anlängſt brach auf dem Ge⸗ 
höft der Viktoria Gliſta in Broniſzewice 
ein Feuer aus, welches das Wohnhaus und alle 
Wirtſchaftsgebäude vernichtete. Das Feuer iſt 
wahrſcheinlich durch den ſchadhaften Schornſtein 
entſtanden. Es verbrannte auch die ganze 
diesjährige Ernte ſowie alle landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Geräte. 


Szamotuly (Samter) 

ü. Eine raffinierte Betrügerin vor Gericht. 
Vor dem hieſigen Burggericht hatte ſich die 
38jährige Weronika Wichniarz aus Kazi⸗ 
mierz, Kreis Samter, wegen Betruges in ſieben 
Fällen zu verantworten. Die Angeklagte, die 
bereits aus dem Poſener Meineidsprozeß be⸗ 
kannt iſt und in Poſen eine mehrjährige Gefäng⸗ 
nisſtrafe verbüßt, wurde aus Poſen hierher 
transportiert. Der Anklageakt legte ihr zur 
Laſr, auf raffinierte Art viele leichtgläubige 
Perſonen auf dem Lande gefunden und von 
ihnen Gelder in Höhe von 10 bis zu mehreren 
hundert Zloty abgegaunert zu haben, um ihnen 
dafür die gewünſchte Rente zu verſchaffen. Vei 
dieſem Schwindel berief ſich die Betrügerin auf 
gute Beziehungen zu Direktoren, Abteilungs⸗ 
leitern uſw. im Wojewodſchaftsamt und auf 
Rechtsanwälte, Doktoren u. a. Perſonen, die 
erforderlich waren, um günſtige Befürwortun⸗ 
gen zu bekommen. Während der Gerichtsver⸗ 
handlung bekannte ſich die Angeklagte nicht zur 
Schuld. Jedoch wurde ſie nach der Beweis⸗ 
aufnahme in vier Fällen zu einer Geſamtſtrafe 
von 14 Monaten Gefängnis ohne aihiot 
friſt verurteilt. 


Oborniki (Obornik) 


ds. Großes Schadenfeuer. In der Nacht ent⸗ 
ſtand auf dem Anweſen des Landwirts Wiktor 
Perſke in der Ortſchaft Kiſzewko ein Feuer. 
Den Flammen fielen ein Stall und die Scheune 
mit den diesjährigen Erntevorräten zum Opfer. 
Die Urſache des Brandes konnte noch nicht genau 
feſtgeſtellt werden. Es wird vermutet, daß ab⸗ 
gewieſene Bettler den Brand anlegten. 


Mogilno (Mogilno) 


ü. Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Außen⸗ 
abteilung des Gneſener Bezirksgerichts hatte 
ſich der aus dem Gefängnis zugeführte, vor⸗ 
beſtrafte Arbeiter Jözef 8liwinſki aus 
Slowikowo, Kreis Mogilno, zu verantworten. 
Demſelben legte der Anklageakt zur Laſt, öffent- 
lich die Mordtat an dem Geiſtlichen Streich in 
Lubon bei Poſen gutgeheißen und kommuniſti⸗ 
ſche Aeußerungen gemacht zu haben. Vier Zeu⸗ 
gen beſtätigten die JJ ↄ ĩ d ² 0 ˙ i d ee wine des Angeklagten, 


Tſchechen ihre Waffenhilfe auch vollkommen ein 
und begingen ſo den erſten großen Verrat an 
der weißen nationalen Bewegung. Von nun 
an war die „Hilfe“ der Tſchechen eine ununter⸗ 
brochene Kette von Provokationen und Mord⸗ 
taten, um die Kampfkraft unſerer Armee zu 
ſchwächen. Ein häufiges Mittel, die Rekru⸗ 
tierung unſerer Truppen zu hintertreiben, war 
offenkundiger Gefangenenmord, wobei 
beſonders die Deutſchen und Ungarn 
unter dem Haß der Tſchechen zu leiden hatten. 

Wir machten damals viel Gefangene bei den 
Noten, unter denen ſich zahlloſe Deutſche und 
auch Ungarn befanden, die nicht aus Weber- 
zeugung, ſondern nur um dem Hungertode zu 
entgehen, in die rote Armee eingetreten waren, 
die meiſten von ihnen hätten wahrſcheinlich 
lieber auf unſerer Seite gekämpft. 

Häufig hatte ich Gelegenheit zu beobachten, 
wie gerade die tſchechiſche Abteilung Sirovy auf 
tieriſche Art mit dieſen wehrloſen Menſchen 
verfuhr. 

Sirovys Leute gingen immer in derſelben 
Weiſe vor: Wenn ſie ausgekundſchaftet hatten, 
daß eine Abteilung Gefangene transportiert 
werden ſollte, durchbrachen fte einfach die nur 
ſehr ſchwache Poſtenkette und begannen unter 
den Gefangenen alle Deutſche und Ungarn aus⸗ 
zuſondern. „Hinſetzen“ riefen ſie dann den Un⸗ 
glücklichen zu. Kaum hatten die Leute ſich auf 
den Boden geſetzt, als Schüſſe von hinten ins 
Genick ihr Leben beendeten. Wenn ſie ſo ihren 
mir unverſtändlichen Haß gegen alle Deutſchen 
und Ungarn in viehiſcher Weiſe ausgetobt 
hatten, ließen ſie die Leichen unbeſtattet liegen 
und verſchwanden von der Bildfläche. 

Wir als ruſſiſche Offiziere waren ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auf tieſſte empört gegen ſolches Bor: 
gehen unſerer „Bundesgenoſſen“. Mit Gewalt 
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worauf ihn das Gericht zu 8 Monaten Gefäng⸗ 
nis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft 
verurteilt wurde. — Vor demſelben Gericht 
ſtand der Malerlehrling Wladyſtaw Rożet aus 
Pakoſch. Dieſer hatte, umein den Beſitz einer 
Handwerkerkarte zu gelangen, ein Prüfungsbuch 
gefälſcht, was der Magiſtrat in Paloſch ent⸗ 
deckte. Rozel erhielt vier Monate Gefängnis 
mit dreijährigem Aufſchub. — Wegen ſchwerer 
Körperverletzung war vor dieſer Strafkammer 
ferner der 19jährige Helmut Pommerenke 
angeklagt, dem 7 Monate Gefängnis mit zwei— 
jähriger Vewährungsfriſt auferlegt wurden. — 
Als vierter Angeklagter hatte ſich der ehem. 
Gemeindeſekretär Staniſſap Korona aus 
Gembitz zu verantworten. Die Anklageſchrift 
legte ihm zur Laſt, in einem an den Kreis- 
ſtaroſten in Mogilno gerichteten Schreiben dem 
Wójt Edmund KRazmierowili verſchiedene Wn- 
regelmäßigkeiten, Unterſchlagungen uſw. vor⸗ 
geworfen zu haben. Da Korona in der Gerichts⸗ 
verhandlung ſeine Behauptungen nicht beweiſen 
konnte, wurde er wegen falſcher Anſchuldigung 
zu 7 Monaten Gefängnis ohne Bewährungs⸗ 
friſt verurteilt. 


Znin (Znin) 

ü, Noch zwei Brände. Nachts entſtand auf 
dem Anweſen des Landwirts Antoni Pobie⸗ 
dzinſki in Annowo ein Feuer, dem das Wohn- 
haus, ein Stall und die Scheune mit Getreide- 
vorräten und landw. Maſchinen zum Opfer 
fielen. Mitverbrannt iſt auch eine Kuh. Die 
ſchnell um ſich greifenden Flammen äſcherten 
auch das in der Nähe ſtehende Wohnhaus des 
Arbeiters Ignacy Patrznik ein. Ferner 
brannte in Gonſawa zum Schaden des in 
Kawecin, Kreis Inowroclaw, wohnenden Land⸗ 
wirts Bernard Weckwart die Scheune mit Ge⸗ 
treide und landw. Maſchinen ab. 


ü, Neues in Biskupin. In dem bisher durch⸗ 
forſchten Erdboden der prähiſtoriſchen Siedlung 
auf der Halbinſel in Biskupin ſind viele 
Nutz-, Ackerbau- und wildwachſende Pflanzen 
bzw. Spuren davon gefunden worden. Zu den 
Ackerpflanzen gehören: vier Weizenarten, Gerſte, 
Hirſe, Erbſen, Saubohne, Linſe, Mohn, Flachs, 
Oelraps, Lein; zu den wildwachſenden Pflanzen 
gehören Haſelnüſſe, Sauerampfer, Knöterich und 
Melde. Ferner wurden zum Färben gewebter 
Stoffe wilder Flieder, Labkraut und Nacht⸗ 
ſchatten gebraucht. Insgeſamt wurden von Dr. 
Broniſlaw Jaron 140 verſchiedene Pflanzen be⸗ 
ſtimmt und beſchrieben, die in den Wohnungen 
und an den Straßen der prähiſtoriſchen Sied⸗ 
lung gezogen wurden. Es geht daraus hervor, 
daß dieſe Siedlung einen landwirtſchaftlichen 
Charakter hatte. 


ds. Schlägerei. Während eines Tanzvergnü⸗ 
gens in St aſze wo entwickelte fih eine mw ii jte 
Schlägerei, bei der die Ladeneinrichtung 
demoliert und ein großer Teil der Waren ge- 
ſtohlen wurde. j 


Chodzież (Kolmar) 

5 Hundeſteuer für das Jahr 1938/39. Vom 
Kreisausſchuß wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die ermäßigte Hundeſteuer für das laufende 
Jahr nur drei Zloty von jedem Hund beträgt, 
wenn dieſer Betrag bis zum 15. Oktober entrid- 
tet wird. Perſonen, die bis zu obigem Termin 
die ermäßigte Hundeſteuer nicht entrichten, er⸗ 
halten vom Kreisausſchuß Zahlungsbefehle und 
müſſen dann nach folgenden Normen die Steuer 
bezahlen: für den erſten Hund 10 Zloty, für den 


konnten wir jedoch damals infolge unſerer 
zahlenmäßigen Schwäche nicht vorgehen, alle 
Vorſtellungen bei Gaida und Woitzechowſty 
blieben bezeichnenderweiſe völlig ohne Reſul⸗ 
tate. 


Solange ich nur als unbeteiligter Zeuge dieſe 
Greuel mitanſehen mußte, konnte ich nicht ein⸗ 
ſchreiten; eine um ſo größere Genugtuung war 
es mir aber, als ich ſpäterhin mehrfach mit 
meinen Koſalen die Wache ſtellte und mit vor⸗ 
gehaltenem Bajonett die Tſchechen an ihrem 
Morden verhindern und die Gefangenen ſicher 
am Beſtimmungsort abliefern konnte. 


Einmal hatte ich durch Zufall Gelegenheit, 
einen Mord aufzudecken, bei welchem die Tſche⸗ 
chen unter Führung des heutigen tſchechiſchen 
Miniſterpräſidenten Sirovy in beſonders ge⸗ 
meiner Weiſe noch nach dem Tode ihr Opfer 
verhöhnt hatten. 


Ich lag mit meiner Hundertſchaft im Walde 
bei Tſcheljabinſt. Eines Nachts wurde heftig 
geſchoſſen, in der Dunkelheit konnten meine 
Leute nur feſtſtellen, daß die Schüſſe von Tſche⸗ 
chen ſtammten. Am Morgen ging ich ſelbſt hin, 
um den Grund der nächtlichen Schießerei aufzu⸗ 
klären. Bald ſrieß ich auf einen friſchen Grab⸗ 
hügel, in dem an einem Pfahl ein Schild mit 
folgender Aufſchrift befeſtigt war: „Hier ruht 
ein Zigeunerpferd.“ Ich ſchöpfte gleich Ver⸗ 
dacht und ließ das Grab öffnen. Tatſächlich 
ſtießen wir auf die Leiche eines eben er— 
ſchoſſenen Ungarn, — der offenbar in 
der vergangenen Nacht unter den Mordkugeln 
der Tſchechen ſein Leben gelaſſen hatte. Wir 
konnten nichts mehr tun, als die von den Tſche⸗ 
chen zum Hohn angebrachte Inſchrift entfernen 
und ſie durch ein einfaches Holzkreuz erſetzen. 


Offenbar ſind die Methoden, mit welchen Herr 


Be Hund 20 Z1. und für den dritten Hund 
30 3. 


§ Betr. den Kreisarzt. Vom Kreisſtaroſtwo 
wird bekanntgegeben, daß der Kreisarzt Dr. 
Tworog jeden Freitag nach Czarnikau zur 
Vertretung des dortigen Kreisarztes verreiſt und 
daher an dieſem Tage nicht amtieren wird. 

§ Silbernes Jubiläum. Das Silberne Prieſter⸗ 
jubiläum feierte am W. September der Propſt 
Lakota aus Budzin. 


Labiszyn (Labiſchin) 


$ Grundſtücksverkauf. Das einzige hieſige Ho- 
tel, das im Beſitz von Kühn und Wieczorowſki 
war, iſt in den Beſitz von Wronowo aus der 
Wojewodſchaft Krakau übergegangen. 


§ Eine Autokataſtrophe ereignete fih in Obie⸗ 
lewo bei dem Gebäude von Siödmak. Ein Per- 
ſonenauto, das von einem gewiſſen Wisniewſki 
geſteuert wurde, fuhr beim Ueberholen eines 
anderen Autos auf die linke Chauſſeeſeite und 
ſtürzte dort die 3 Meter hohe Vöſchung herunter. 
In dem Wagen befanden ſich drei Perſonen und 
zwei Knaben im Alter von 10 Jahren. Auf 
die Hilferufe der Verunglückten eilten Land⸗ 
arbeiter herbei, die ſie bargen und in ein in 
der Nähe liegendes Haus bringen konnten. Der 
ſofort herbeigerufene Arzt Dr. Giebocki aus 
Vartſchin erteilte die erſte Hilfe. Mit dem 
zweiten Auto wurden die Verunglückten ins 
Bromberger Krankenhaus gebracht. 


— — 


Verkehrsflugzeug verſchollen 

Berlin. Das Sonnabend um 12.25 Uhr von 
Frankfurt a. M. nach Mailand geſtar⸗ 
tete Flugzeug D- AV B hat ſein Ziel nicht er- 
reicht. Die letzte Standortmeldung gab die Be⸗ 
ſatzung um 14.40 Uhr. Seit dieſer Zeit fehlt 
von dem Flugzeug jede Nachricht. Es wurden 
ſofort von der Schweiz und von Deutſchland 
umfaſſende Suchaktionen eingeleitet, die bisher 
erfolglos blieben. 

Es muß leider damit gerechnet werden, daß 
die Maſchine ſchweren Schaden erlitt und hier⸗ 
bei die Fluggäſte ſowie die Beſatzung ihr Leben 
einbüßten. 


Poſtflugzeug der Südatlantik⸗ 
ſtrecke vermißt 

Berlin. Das Poſtflugzeug „Pampero 
d Aroz“, das auf der Südatlantik⸗Poſtſtrecke 
eingeſetzt iſt und heute nach den Abſchnitt Na⸗ 
tal—Bathurſt flog, hat fein Ziel bisher nicht 
erreicht. An Bord befinden ſich die Flugzeug⸗ 
führer Lochner und Hartmann, Maſchi⸗ 
niſtenfunker Schwanke, Flugzeugführer 
Raabe und Abteilungsleiter Dr. Dier⸗ 
bach. Nach der letzten Funkmeldung ſtand die 
Maſchine um 4.38 Uhr vor Bathurſt, als die 
Beſatzung mitteilte, daß ſie bereits das Schein⸗ 
werferlicht des Flugſicherungsſchiffes „O ſt⸗ 
mark“ in Bathurſt ſehe. 


Suchflugzeuge der Lufthanſa und der franz 
ſiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft Air France fos 
wie das Sicherungsſchiff „Oſtmark“ und ein 
Aviſo der Air France haben die Suche nach 
„Pampero“ alsbald aufgenommen. 


Flugzeugabſturz in Braſilien 
Rio de Janeiro. Ueber der Stadt Laran⸗ 
jal iſt ein Privatflugzeug mit höheren Regie⸗ 
rungsbeamten an Bord abgeſtürzt. Sämtliche 
vier Inſaſſen fanden den Tod. 


Strong jetzt in Sudetenland die f d ee be 
handelte, dieſelben geblieben wie ſeinerzeit bei 
uns in Sibirien. 

Eine anderes Ereignis ſollte mir bald einen 
Beweis für das verhängnisvolle Doppelſpiel 
der Tſchechen mit der Sowjetmacht geben und 
mir zeigen, wie noch lange vor der ver⸗ 
räteriſchen Auslieferung Koltſchaks an die Bol⸗ 
ſchewiſten die wahre Einſtellung tſchechiſcher 
Offiziere unſeren Führern gegenüber war. 

Eines Tages verſuchte ein angetrunkene: 
tſchechiſcher Offizier, ein Freund Gironys, ge: 
waltſam in den Waggon des Admirals Kolt- 
ſchak einzudringen, wobei er mit der Waffe in 
der Hand laute Verwünſchungen an feine 
Adreſſe ausſtieß, ſo daß an ſeinen Abſichten kaum 
ein Zweifel beſtehen konnte. — Das pflichttreue 
Vorgehen des Poſtens, der den Eindringling 
mit der blanken Waffe abwehrte und ihn dabei 
tötete, gab die Veranlaſſung zum völligen 
Bruch zwiſchen uns Ruſſen und den Tſchechen 
und bildete den Auftakt zum tragiſchen Ende 
Koltſchaks und der Kataſtrophe unſerer Armee. 

Für mich iſt es beſonders bedeutungsvoll, daß 
während all unſerer vielen Konflikte mit den 
Tſchechen von ſo einflußreichen Offizieren der 
Legion wie Sirovy und Woitzechowſky, die beide 
in der kaiſerlich⸗ruſſiſchen Armee gedient haben, 
nicht der geringſte Verſuch zur Herſtellung einer 
loyalen Zuſammenarbeit gemacht wurde. Im 
Gegenteil, ſie haben es ruhig mitangeſehen und 
ſind mit ſchuld an dem Verrat, der an der 
weißen Bewegung und ihrer Armee begangen 
wurde. 

Zwar lonnten die Tſchechen in Sibirien mil 
ruſſiſchem Blut ruſſiſches Gold als Lohn ein⸗ 
heimſen, — welchen Lohn haben ihnen nun die 
Bolſchewiken für ihr verhängnisvolles Spiel 
mit dem Blut der Sudetendeutſchen verſprochen? 


ei 
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On noch stärkerem Masse als in der Vor- 
sche, wirkte sizh die Spannung am poli- 
Weizen Horizont auf die Vorgänge am Welt- 
x er Markt aus. Der unbeschreiblich dyna- 
in Druck, der an allen internationalen 
und anmärkte die Umsatztätigkeit hemmte 
führt le Spannung immer weiter verschärfte, 
Ma en am Weizenmarkt zu einer manch- 
tere. Imenden Stille. Mit weitaus stärkerem 
A sso; als ‚zu normalen Zeiten ‚wurde an 
Wick ossen Börsenplätzen die politische Ent- 
ne ruad das Stimmungsbarometer der 
85 Snmärkte verfolgt, Parallel dem Gang 
ie politischen Ereignisse wickelte sich auch 
kin eschäftstätigkeit am Weltweizenmarkt ab. 
me Wisser Höhepunkt der politischen Span- 
Führ war am Dienstag erreicht, als nach der 
e die deutschen Forderungen klar 
zewissdestelit waren und die Fronten damit 
ars massen abgezeichnet wurden. An allen 
. erreichten die Weizenpreise am 
5 i 28 einen sehr hohen Stand als Ausdruck 
Drecho nationalen politischen Spannung, Ent- 
S chend den Lichtblicken, die sich in den näch- 
Dreis agen ergaben, bröckelten auch die Weizen- 
5 Wieder etwas ab und lagen am Donners- 
gleicher noch wenig über dem Preisniveau des 
Be Tages der Vorwoche, Sowohl in 
Bu ago als auch in Winnipeg, Liverpool und 


woene Aires waren die Preisschwankungen — 


unb 
1 


der Vorwoche. Die somit geringfügige 
sn ftstätigkeit ging sowohl von seiten der 

tkäufer als auch von seiten der Käufer aus. 
sekli eltverschiffungen betrugen 251 500 t ein- 
v „esslich 118000 t aus USA. Beträchtlich 
die ngert haben sich gegenüber der Vorwoche 
5 Schwimmenden Mengen nach Europa. An 
| zelnen Tagen war die Umsatztätigksit et vas 


a after, und zwar ging die Belebung immer 


W 


le Fa 
| Haucıs von Winnipeg aus, das zur Zeit der 


| dchlobabseber am Weltweizenmarkt ist. 


Engla 


„vi 
 Sächlich 


Ver- 
ledentlich traten auch die Mühlen in den 
wer ligten Staaten als Käufer in nennens- 
Mayen Umfange auf. In noch stärkerem 
tieke als in Nordamerika beeinflusste die poli- 
Da €, Entwicklung die Börsen in Liverpool, 
d arktlage wurde ganz kennzeichnend an 
Di meisten Tagen mit „ruhelos“ bezeichnet. 
auf „msätze erstreckten sich in erster Linie 
tus, canadischen Sommerweizen, ferner auf 
ein; che Lieferungen und schliesslich auf 
diese Posten westaustralischen Weizens. Für 
m nssischen Liefzrungen ist aber zu be- 
Wan een, dass sie in der Qualität nicht ganz ein- 
Preiafrei sind. woraus sich such der niedrige 
Ko S erklärte. Die Münchener Viermächtz- 
benteren⸗ hat den Liverpooler Terminmarkt 
ganhigend beeinflusst. so dass die Preise nach- 
Sp en, In Rotterdam war die Entwicklung 
l runghaft; während an einem Tage die Markt- 
ge fest bei anhaltendem Angebot war, fehlten 
an anderen Tagen wieder die Käufer. Es be- 
und jedoch Interesse für Manitoba - Weizen 
Schi auch für russische Lieïerungen. Die Ge- 
all äftstätigkeit erstreckte sich aber nach dem 
gemeinen Eindruck fast ausschliesslich auf 
eckung des laufenden Bedarfes. während 
nd dariiber hinaus Käufe aufnahm. 


Wie erwähnt, bestand Kaufinteresse haupt- 
270 für kanadische Abgaben. Bei der 
2 (esartisen kanadischen Ernte, die unter sehr 
unten Bedingungen eingebracht werden konnte, 
kiss: der Beliebtheit der kanadischen Erzeug- 
MES in den grossen Mühlenbetrieben der west- 
bis E. Länder, dürfte der kanadische Export 
Wei nde Dezember den grössten Anteil an der 
bolg Ausfuhr haben. Die friedliche Lösung der 
Ent ischen Verwicklung in Europa wird diese 
5 Wieklung fördern, und man darf umfang- 

che Verschiffungen von Vancouver erwarten. 
m Gegensatz dazu ist die Zufuhr aus der 


N A der, 
eon Ernte in den Vereinigten Staaten 
Bu ältnismässig gering. Trotz der grossen 


af Re waren die Eingänge in den Ausfuhr- 
rund 163000 t geringer als zur gleichen 
Nah des Vorjahres. Die verschiedenen Mass- 
Ve men des Landwirtschaftsministeriums der 
Arinigten Staaten zur Unterstützung des 
mit Programms veranlassen die Erzeuger, 

ihren Abgaben programmgemäss zurück- 


| „Sehen und dsmentsprechend selbst Einlage- 


p 
i 
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ngen vorzunehmen. Die Erwartungen der 
sellschaft für Verwertung von Warenüber- 
1 jüssen aus der neuen Ernte erstrecken sich 
bien tya 283 000 t, von denen die Exporteure 
‘ler nur 77000 i erhielten. Der Unterschied 
ischen dem Inlandspreis und dem Welt- 


enellschaft für Verwertung der Warenüber- 
üsse überbrückt. 


li ie Entwicklung der Saaten auf der süd- 


5 en Erdhälfte finden jetzt immer mehr Be- 
sie eung, da die voraussichtlichen Ernte-Aus- 
G tten dieser Erzeugerländer für die weitere 
haltung des Weltmarktes von ausschlag- 
sie de Bedeutung sind. Etwas undurch- 
ehtig ist die Lage noch in Australien. 
le Wetterberichte sagen. dass es nach wie 


ar noch an genügenden Regenfällen mangelt, 


üb dass die Bodenfeuchtigkeit zu wünschen 
Arig lässt. Die weiteren Aussichten sind nun 
ah dem Umfang der Regenfälle in Australien 
2 ängig, doch ist die Tendenz der Saaten- 
andsberichte immer noch durchaus opti- 
nistisch, Pesöndere Erwähnung verdienen die 
tzten grossen Abgaben Australiens für den 
fernöstlichen Markt. Die Verschitfungen haben 
15 esondere bei Mehl zugenommen. Man 
echnet damit, dass auch im Oktober und 
ah ember grössere Posten nach Nord-China 
gesetzt werden können. Das ist sehr wichtig. 


Qarktpreis wird durch die Unterstützung der. 
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Wirtſchaftszeitung 


Die Weltweizenmärkte durch die politische 
Entwicklung gehemmt | 


zumal die Ausfuhraussichten nach Europa 
ständig geringer werden. . 

Mit viel grösserer Bestimmtheit erwartet 
man aber in Argentinien eine gute Weizen- 
ernte. Es ist zwar jetzt noch verfrüht, ein 
durchaus zuverlässiges Bild über die Entwick- 
lung der Staaten in Argentinien zu geben. Die 
Voraussetzungen für eine grosse Ernte sind 
aber in Argentinien sämtlich vorhanden. Argen- 
tinien glaubt mit einer Weizenernte von 6,9 
Millionen t rechnen zu können gegen 5 Mill. t 
im Voriahre. Argentinien verfügt aber zur 
Zeit noch über Wesentliche Bestände aus der 
alten Ernte. Auch die Lage für Leinsaat und 
Hafer ist in Argentinien vielversprechend. Die 
Bestände Anfang September betrugen bei 
Weizen in der zweiten Hand 1,05 Mill. t. darin 
sind allerdings die Vorräte der Farmer nicht 
enthalten, In den Ausfuhrhäfen lagerten An- 
fang September 230 000 t Weizen. Das Land- 
wirtschaftsministerium bezifferte die Anbau- 
fläche in der ersten Schätzung auf 13,95 Mill. 


Hektar, womit die vorjährige um 300 000 ia 
übertroffen wird. 

Russland ist neuerdings wieder in ver- 
stärktem Ausmass als Verkäufer am Welt- 
weizenmarkt aufgetreten, und zwar bietet es 
sofortige Lieferungen. Es ist Russland ge- 
lungen, in der letzten Woche einige Abschlüsse 
zu tätigen, die bei geklärter politischer Lage 
zweifellos nozh grösser gewesen wären. An- 
scheinend hit Russland auch fernerhin die Ab- 
sicht, am Weltmarkt eine grössere Rolle zu 
spielen. Damit würde sich das kürzlich auf- 
getauchte Gerücht, dass sich Russland in 
diesem Wirtschaftsjahr jetzt vom Weltmarkt 
zurückziehen will, nicht bestätigen. Die Quali- 
tät des russischen Weizens soll jedoch der des 
Vorjahres nicht entsprechen. 

Ueber den Umfa ig der europäischen Weizen- 
ernte in den letzten drei Jahren vermittelt 
nachstehende Aufstellung Broomhalls einen 
Ueberblick: 


Suropdiſche Weizenernten 


(in 1000 t) 

1938 1937 1936 J Jahre grösser ist als im letzten Wirtschafts- 
Belgien 501 422 440 | jahr, und zwar aus dem Grunde, weil England 
Bulgarien 1611 1766 1644 | wahrscheinlich seine Futtermittelbestände er- 
Tschechoslowakei 1652 1395 1513 | höhen will, Im letzten Wirtschaftsjahr nanm 
Dänemark 414 370 307 | England 4,9 Millionen t Weizen und 570009 t 
Estland 130 76 65 | Weizenmehl auf. In. diesem Wirtschaftsjahr 
Finnland 207 172 148 | wird es voraussichtlich 5,4 Millionen t Weizen 
Frankreich . 10124 6900 6928 | und 600000 t Mehl aufnehmen. Es ist nicht 
Deutschland einschliesslich zu bezweifeln, dass Kanada der Hauptlieferant 
Oesterreich 4868 4807 | sein wird. Jedenfalls können die Vereinigten 
Grossbritannien und Irland 1850 1740 1716 | Staaten wohl kaum damit rechnen, in diesem 
Griechenland 871 882 531 | Jahr wieder 345000 t wie im Vorjahr in Eng- 

Holland 424 353 424 | land unterzubringen. 
Ungarn 2624 1903 2395 Pei dem guten Ernteausfall in Italien wird 
Italien 8012 8056 6112 | dieses Land kaum in grösserem Masse als 
Jugoslawien 2743 2347 2924 | Käufer am Weltmarkt auftreten. Auch r a n k- 
Lettland 185 172 144 | reich hat eine ausgezeichnete Ernte gehabt, 
Litauen 239 218 215 J und man schätzt den Ueberschuss an Weizen 
Norwegen und Schweden 762 766 642 | auf nicht weniger als Millionen t. unter Zu- 
Polen 2177 197 2131 | grundelegung des Ernteertrages von rund 

Portugal 457 396 235 | 10 Millionen t. 

Rumänien 5008 3760 3503 Die Berichte aus dem Donauraum bestätigen 
Spanien 3048 3266 3307 | die bisherigen guten Schätzungen. Der Weizen- 
Schweiz 165 167 122 | ertrag in Bulgarien wird auch bei der 
= i Missernte für Futtergetreide noch eine Aus- 
lusgesamt 49170 41922 40253 fuhr zulassen. In Ungarn ist das Weizen- 


Die Einfuhrländer haben demnach in diesem 
Jahr 34,4 Millionen t geerntet gegen 29,7 Mil- 
lionen t im Voriahr. Insbesondere haben die 
Erträge in Deutschland und Italien die Er- 
wartungen wesentlich übertroffen. Es ist da- 
her möglich, dass die bisherige Schätzung des 
Welteinfuhrbedarfes etwas reduziert werden 
muss. Demgegenüber besteht aber auch das 
Bestreben vieler Länder, sich einmal „Eiserne 
Reserven“ anzulegen, ferner die Futtermittel- 
verräte zu verbessern (auch billiger Weizen 
soll verfüttert werden) und schliesslich die 
Absicht, die niedrigen Preise jetzt zum Auf- 
kauf auszunutzen. Eine gewisse Unterstützung 
erhält diese Ansicht durch eine Mitteilung aus 
England, nach der der Einfuhrbedarf Englands 
trotz der etwas höheren Eigenernte in diesem 


angebot weiter zurückgegangen, da die Land- 
wirtschaft mit Feldarbeiten beschäftigt ist. Es 
War für die Mühlen teilweise schwierig. ihren 
Bedarf zu günstigen Preisen zu decken. Die 
Ausfuhr nach der Schweiz hat bereits unter 
zufriedenstellenden Bedingungen gewonnen. In 
Jugoslawien überbieten die Mühlen den 
Prizad-Preis; und das hat bereits zu einer ge- 
wissen Zurückhaltung der Erzeuger geführt, 
die jetzt natürlich mit weiteren Preisaufbesse- 
rungen rechnen. Auch in Rumänien sind 
die Erzeuger vollauf mit der Herbstbestellung 
beschäftigt, so dass die Abgaben etwas nach- 
gelassen haben. Da aber die Lagerhäuser im 
Lande selbst und auch in den Ausfuhrhäfen bis 
unter das Dach angefüllt sind, wird die Ent- 
lastung der Zufuhren bereits als erwünscht an- 
gesehen. 3 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 3. Oktober 1938. Amtl, Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań, 


Richtprelse: 
Mahlwelzen a » » » 19.25—19.75 
Mahl-Roggen (neuer) 13.60—14.10 
Braugersie ., x. 0... = 78 16.00—17.00 

* 673—678 gl a 13.75—14.25 
Hafer c ee E 14.50—15.25 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 87.25-89.25 

" 13 50255 3 

I * 65% . a 

AERIS; bitin 35 28.75—29.25 
Weizenschrotmehl 9525 — 
Roggenmehl I. Gatt. 50% . 24.25—26.00 

meh! f de. ; 2302408 
„ r 
oggenschrotm . — 
Kartoffelmehl „Superior“ « 28.50-32.50 
Weizenkleie (grob) . ə » » 11.75—12.25 
Weizenklele (mittel), » » e 10.0011. 00 
Roggenkleie Pe vs zu 2 1 Bu 9.50—10.50 
Gerstenklelie s.» r 10,00—11.00 
Viktoriaerbsen . » » ness 23.50—25.50 
Folgererbsen (grüne) s s 24.00 — 26.00 
Winter w icke — 
ee e — 

ulupinen « -- „„ — 
Winterrass „ „ 0 41.50 — 42.50 
Sommerrapss s s » » „„ 39.00-40.00 
Leinsamen » a » 48.00-51.00 
Blauer Mohn » » . 60,00—65,00 
SOHN 33.00—35,00 
Inkarnatkle 12 4 s.’ — 
Fahrikkartoffeln in ka 1717.50 
ein kuchen 20.00 — 21.00 
Kaps kuchen 12.75—13.75 
Sonnenblumen kuchen — 
eee 
Weizenstroh, lose 1.50—1.75 
Weizenstroh, gepresst 2.25—2.75 
Roggenstroh, lose 1.75—2.25 
Roggenstroh, gepresst 2.75—3.00 
Haferstroh, lose » » 1.50—1.75 
Haferstroh. zepresst » „ 


Gerstenstroh, lose : „ 1.50 —1.75 
Gerstenstroh, gepresst 2.25—2.50 
Heu, loss. . e „ „ „ „ „„ 56900550 
Heu, gepresst, „„ „ 6.00—6.50 
Netzeheu, lose. » » „ » » 5.50—6.00 
Netzeheu, gepresst : » s 6.50—7.00 


Gesamtumsatz: 2551 t, davon Roggen 191, 
Weizen 347, Gerste 250, Hafer 150, Müllerei- 
produkte 608, Samen 35, Futtermittel u. a. 160 t. 


Posener Effekten-Börse 
vom 3. Oktober 1938. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
N grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
Obligationen der Stadt Posen 


C 
4%% Obligationen der Stadt Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kr (100 G-) 
5% der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II Em. 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 


der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zloty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 


össere Stücke 
einere Stücke . 
4% Konvert.- Pfandbriefe der Pos. 


£ chaft . * . . . è 
3% Invest-Anleihe. L Em. 
4% Konsol.-Anleihe » . . 

44% In. Anleihe . 1 


Bank Cukrownictwa (ex. Divid) . 
Beny Polski (100 Złoty) ohne Coupon 


88.50 G 


II. Cegielski . . . k 
Lubań-Wronki (100 z) 
Kruszwica . » 

Viktorius 


. ò ò 
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Deufſchlunds Mandel 
im Südoiten 


Vor einer neuen Entwicklung der deutsch- 
iugoslawischen Wirtschaftsbeziehungen 


Belgrad, 3. Oktober. Reichswirtschafts- 
minister Funk, der sich gegenwärtig in Süd- 
slawien aufhält, stattete am Sonnabend den 
einzelnen südslawischen Ministern Besuche ab. 
Am Sonnabend abend gab der Industrie- und 
Handelsminister Kabalin ein Galaessen. Da- 
bei erklärte er in seiner Tischrede, es lasse 
sich bei Betrachtung der Haupterzugnisse 
Südslawiens leicht erkennen, dass Südslawien 
die Voraussetzungen für einen weiteren Aus- 
bau der deutsch - südslawischen Wirtschafts- 
beziehungen biete. Leichte und bequeme di- 
rekte Verkehrsverbindungen schafften die Mös- 
lichkeit, auf beiden Seiten alle Schwierigkeiten 
zu beseitigen. die sich der wirtschaftlichen Zu- 
sammenarbeit en den Weg stellen könnten. 


Reichswirtschaftsminister Funk führte in 
seiner Antwort aus, Deutschland werde immer 
den Wunsch haben, an seiner Grenze ein wir:- 
schaftlich starkes Jugoslawien zu sehen. Er 
möchte zu Beginn der neuen in München ein- 
geleiteten Epoche der Ueberzeugung Ausdruck 
geben, dass die weltgeschicktlichen Ereignisse 
der letzten Tage auch eine neue wirtschaft- 
liche Entwizklung einleiten werden, die die 
beste Grundlage für eine noch erfolgreichere 
und noch engere Zusammenarbeit Deutsch- 
lands und Jugoslawiens schaffen werde. 


Warschauer Börse 
Warschau, 1. Oktober 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war im den 
Staatspapieren stark, in den Privatpapieren 
schwach, 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 82.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe + 
I. Em. Serie 92, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 83, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe S. III 
41.75, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 6665.50. 
4%½ proz. Staatliche Innen - Anleihe 1937 64.75, 
5p:oz. Staatliche Konv.-Anleihe 1924 68—66.50 
5proz. Eisenbahn-Konv.-Anl. 1926 66.75—66.00, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Baak 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschaits- 
bank II.— VII. Em, 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. - 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, 5W%prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. 
Pfandbriefe der Landes wirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5, proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. Kom. -Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em, 81, 5½ proz. Kom,-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4%2proz. L. Z. Tow. 
Kred. hiem. der Stadt Warschau Serie V 64. 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 72.75—73.25--73.38, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred der Stadt Lublin 1933 61,25. 


Aktien: Tendenz — schwach. Notiert wur- 
den: Bank Polski 125, Warsz. Tow. Fabr. ` 
Cukru 37.50, Wegiel 34, Lilpop 86.50—-87.0), 
Modrzei6w 18.50—18,: Ostrowiec Serie B 63, 
Starachowice 42—41,25. 


Bromberg, 1. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 19,00 bis 19.50, Roggen 
14.00 bis 14.25, Braugerste 15.50 bis 16.25, 
Gerste 14.50 bis 14.75, Hafer 14.25 bis 14.75, 
Roggenmehl 65% 23.,50— 24,50, Roggeuschrot- 
mehl 19.00 bis 20.50, Roggen - Exportmehl 
22.50 bis 23.00. Weizenmehl 65% 31.50-33.00, 
Weizenschrotm.hl —.—. Weizenkleie fein 
11—11,50, mittel 11.50—12, grob 12.25—12,75, 
Roggenkleie 10.50—11. Gerstenkleie 11.00 bis 
11.75, Gerstengrätze 25—26.50, Perlgrütze 34 
bis 36.50, Viktoriaerbsen 22.50 — 27.50, Winter- 
Wicke 41—42, Winterraps 41.50 42.50. Win- 
terrübsen 38.50 —39.50. Leinsamen 47—49, Sen 
32—35, Leinkuchen 21.50— 22, blauer Mohn 58 
bis 62, Rapskachen 13,25—14. Fabrikkartoffeln 
für kg% 17—174, Sojaschrot 23.25— 23.50. Rog- 
gunstroh lose 3—3.50, Roggenstroh gepresst 
3.50—4. Netzeheu lose 5.25—5.75, Netzeheu ge- 
presst 6—5.50. Gesamtumsatz: 5999 t, davon 
Weizen 841 — ruhig, Roggen 2063 — ruhig, 
Gerste 1325 — ruhig, Hafer 260 — ruhig, 
Weizenmehl 28 — ruhig, Roggenmehl — 96 t — 
ruhig, 


Warschau, 1.Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Richt- 
preise: Rotweizen 22.25 bis 22.75. Sammel- 
weizen 20.50 bis 21.00, Einheitsweizen 21.00 
bis 21.50, Staadardroggen I 14.50 bis 15.00, 
Standardgerste 15.50 bis 16.00, Braugerste. 
16.75—17.25, Standardgerste II 15.25—15.50. 
Standardgersts III 15—15.25, Standardhafer | 
15.50—16, Standardhafer II 15.00 bis 15.50, 
Weizenmehl 65% 34.50 bis 36.00, Roggenmehl 
65% 23.50-24.25, Roggenschrotmehl 19—19.50, 
Kartoffelmehl „Superior“ 32—33, Weizenkleie 
grob 11—11.50, Weizenkleie mittel u. fein 10.25 
bis 10.75, Roggenkleie 8.75—9.25, Gerstenkleie 9 
bis 9,50, Viktoriaerbsen 28—30, Folgererbsen 
25.50 27.50, Blaulupinen 11.50—12, Winterraps 
43.50—44.50. Sommerraps 41—42. Winterrübsen 
4243. Leinsamen 90% 46.50-47.50. blauer Mohn 
68—68, Weissklee roh 230—250, Weissklee ge- 
reirigt 97% 260-280, Leinkuchen 19.5020. 
Rapskuchen 12.75-13.25. Soſaschrot 45% 23.25 
bis 23.75. Speisekartoffeln 3.50—4.00, Rogg»n- 
sırch gepresst 5.25 5.75. lose 5.75—6.25, Heu 
gepresst I 7.75—8.25. gepresst II 6.50—7. — 
Gesamtumsatz: 2036 t, davon Roggen 1196 
ruhig, Weizen 12 — ruhig, Gerste 274 — ruhig, 
Hafer 910 — ruhig, Weizenmehl 188 — ruhig, 
Reggenmehl 192 t — ruhis. 
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Von der Reise zurück, . rn 


Dr. med. Heider 
Facharzt für Haut- und Harnleiden 
Sprechstunden 9/,—12, 3½—6. 
Sonnabend nachm., und Son tag keine Sprechstunden 


Poznan, Fr. Ratajezaka 36, I. St. | 


— 


Wanderer - Qualitätsarbeit 
Wanderer - Zuverlässigkeit 


sind 


‚CONTINENTAL‘ 


Schreib- und Rechenmaschinen 


5 . 1 Jeneral- Vertretung: 
Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


Telefon 18-80. 


Radio - Telefunken 
WELTMARKE 


die besten Empfänger 
liefert preiswert 


Radiolavox 


2 Zentrale: Fr. Ratajczaka 14 
Poznan, Filiale: Pasaż Apollo 30 


Telefon 3215 f nnr... 


Herren-Ober hemden 


Kinder-Oberhemden — Sporthemden ; 
Serrenstrümpfe — Selbstbinder f 


in großer Auswahl bei 


ST. RYNEK 76 
e i 


T 


Foxterrier, Drahthaar, p 3 
u. diſch. Schäferh., Wel- i 6 u e r f oznan 1 


wirst Du sammeln, wenn Du in 
der Lotterie gewinnst, 


in der glücklichsten Kollektur 


J. LANGER 


Es fielen 1.000.000 Zt in der 
33. Staats-Lotterie, und zuletzt 
8 grosse Gewinne zu 100.000 Z1. 


Warszawa Abt. POZNAN 


ulica Sew. Mielżyńskiego 21 
Telefon 31-41. P.K.O, 212475. 


pen, verk. m. gold. und 
ſilb. Med. präm. Zwinger 
Sutorowſki, Torun 3, 
Kosciuſzki 16. 


ulica Nowa 10 Stary Rynek 76 
neben der Stadtsparkasse gegenüber der Hauptwache 


Der neue Telefon 1758 Telefon 1008. 


Winierfahrplan 


: ist erschienen ! 
f Gültig vom 2. Oktober 1938 his 14. Mai 1989 


Kleine Ausgabe Woj. Posen zł 0.50 


Mittlere Ausgabe Posen — 
Pommerellen 21 1.— 


Große Ausgabe f. ganz Polen 21 3.— 
Erhältlich in der Buchdiele der 


Kinder- 
Mäntel 


Kleider, Anzüge 


Gamilien-, Geschäfts und Werbe» Deucksachen 
in geschmackvollee, modeenee Aufmachung. — 
Sämtliche Foemulace ſue die Landwitskaft, 


Zur Nachkur! 4 4% A dat wid‘ Sad — Rea, AA 


sowie empfehle 
Kosmos Buchhandlung Wäsche. Strümpfe, Reithosen $ |MS Size auer ar. ein und mehefacbig, — Bilder und Peospekle 
Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25 empfiehlt in grosser Auswahl Knoblauchsaft, 8 Ops ui — Diplome: 


P. K. O. 207 915 Tel. 6589. 


. „„ | j 
ist wirtschaftliche J. Kaczmarek Drogeria Warszawska Concorclia Ge. Ak. Poznań 


POZNAŃ, ul 27. GRUDNIA 10 eee \ 
Wer ben Notwendigkeit! : EN — Ale Marsz. Pilsudskiege 25. Telefon 6105 md 6278 


r 


$ 1 a 4 - f A 
Aber ſchrifts wor! (fett) ) 20 Großen Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
jedes weitere Wort 10 „ ' Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. : 
Stellengeſuche pro Wort- m 5 p Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen } 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 „ vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. | 
5 \ Ts Lacke Modernes 7 N | 12 a; 5 
8 Verkäufe 2 Smok“ Eßzimmer Offene Stellen 2 K| Vermietungen g 4 Kino i: 
. 77 Kaukaſiſcher Nußbaum, N 
Motorenöle, Origin. Die billigen haltbaren ſolide Ausführung. Ge- Von ſofort evgl., kräft., Lagerraum Kino Wilson 
Autoöle, f. Shen“ 5 an Brose Der legenheitskauf 425 zì. in 200 qm, Parterre, bell, | Poznah-Lazar? 
e A 5 gen⸗ un swigtoſlawſka 10 Mädchen maſſiv, neu zu vermieten. Am Park Wilson N 
T Barbenhandlungen. Jezuicka) zu DBürvaufräumungs- Kif Ab heute u. folgende Tag 
Rohöl, = Nabel Neikialltahen S arbeiten geſucht. ul. Przemyflowa 27, Der König und 
Maſchinenöl, öbel, Kriſtallſachen Ev. Konſiſtorium (am Autobusbahnhof). ] „Der König unn, 
iscoſität 4-5, „ e Ge⸗ Poznan, Miyńfta 11 a. MIETE ENTE das Chormäbdchen 
3 genſtände, neue und ge⸗ TELE d e EEE i t u 
8 brauchts fteks in großer FUN > Köchin Bimmer und Küchen vom mit Joaun Blondel. 
ieſert in beſter Qualität Auswahl. Gelegenheits⸗ KEN zum 1. November geſucht. 1. Okt. in Puſzezyköwko, 5 
gunſtig „„ Bewerbungen m. Beug- | ere hen Sicht, Garten). Beginn 5. 7, 9 uhr 
nis iften u. Gehalts-] Offert ter 21 i 
Land wirtſchaftliche Pr EE io) Unfere Kundſchaft ken Blenden an Seanse dieser Pelaki, 7 1 
Fentralgenoſſenſchaft kommt durch 5 . Frau von Loeſch Poznan 3. / Kaufgesuche | 
Spöldz. z ogr. odp. | ü m Empfehlung Wie gut, daß wir ſtets die Kleinanzeigen Waſzkowo, p. Poniec IN | 
Poznań Pelze, Füchſe, ğe e und das ift ein im 1 * Tageblatt“ ſtudieren! Dieſer pow. Nawicz. 3 Zimmerwohnung 3 7 
fertige und auf Maß, Teil des Blattes bringt eine Menge günftie || mmm |ftenerfrei, komfort. Klavier I 
Modernifierung, billige Beweis ger Angebote; das Studium der Kleinanzeige Berki i kowiecka 5. t zu k eſuch 
Preiſe, Ratenzahlungen nat oas i erkänferin P ſofort zu kaufen g is! 
aß unſere bisherigen ” 105 runwa a 
20111 gen.] daß unſere bisherig lohnt immer! Die 3 im „Poje ſauber, flott, nur aus der G ldzka), Offerten mit Pre 
Willman, Kunden zufrieden ſind. ner Tageblatt“ hat ihre vermittelnde Kraft [ Branche, gefucht. Seutſch angabe unt. Nr 21 


ſtets bewährt bei An⸗ und Verkäufen, Stellen⸗ 
angeboten und Stellengeſuchen, Mietange⸗ 
1 Geld⸗ und Tauſchgeſchäften und 
allen anderen Gelegenheiten, wenn es galt, 


Plac Wolnosci 7, Die 
größte Auswahl 
Hof, I. Etg Tel. 4857. die längſten Raten 


Liquidation und Umlauſch alter 


d. 31h 


u. a „ u = 5 d. * 
Strobe ozn 
Poznan, sw. Marcin 28. Höbl. Zimmer ! 


Fabrik feinſter Fleiſch- 


von rädern u. Rab- nur einen ausgedehnten Intereſſentenkreis zu er⸗ è Möbliertes — — p 
e (2 4 „Radiomechanika: |] faſſen! N Eee eee Zimmer 4 Theater 1 
3-Räder) Roller, Poznan, sw. Marcin - Gutsſekretärin! in gutem Haufe, warm, D 
„Nego nur 25 für Land- u. PR fonnig, fließendes Warme 
und Jezycka 16. ö Telef 1238 zum 1. Nov. 1938 wegen | waſſer, Bad, Telefonben. 
8 1 F d efon : Viel, viel Geld Verheiratung der jetzigen elektr. Licht. zu vermieten. 
en- redern Hüte Antioniiäten erfpant Ihr durch Berfüts Sic ahne em d Sabura) MARETE ED: I. € 
: : i ung v t entra⸗ ührung u. gewa 
in grosser Auswahl. ]] Hemden, Pullover, Kra e ee e i 


lin Nährſalz. Futterkalk. 
Man verlange nur Origi⸗ 
nalpackungen in Drogerien, 
Apotheken und einſchlägi⸗ 
gen Geſchäften. 


85 Il watten u. ſämtliche Her-] Möbel, Perſer-Brücke, 
— gras renartikel zu d. niedrig: Styl 


Polniſch in Wort und A N 
Schrift Bedingung. Gefl. Kf Versehledenes 
Offert. unt. 2221 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung. Malerarbeiten 
Poznan 5. ren Ausführung. 


Suche ~] Görecti, Kanalowa 17. Deulſche Bühn ö 
Tiſchlergeſelen | Wälherei und | Poznań, Grobla 2 


kl, 
ſten Preiſen bei Rzeczypoſpolitej 4. 


Uebernehme von Roman Kasprzak 
meiner werten Poznan, éw. Marcin 19, 
Ecke Fr. Ratajczata. 


kauf ſolcher Fahrräder. 

Das beſte erhältſt Du 

bei der Firma 4 
Jandy“ 

ul. Sziolna 3, gegen⸗ 


Kundschaft Federn 
und Betten zum 


Reinigen. * AR m Go" 


Wäschefabrik 


und Leinenhaus Sp. zo.o. über tadtkrankenhaus. h für fournierte Auszieh⸗ | Donnerstag, 5 $ 
AE; une elene rau y) 
J.SCHUBERT Dampisägewerke \ Wäſcheleinen Beyers trisch · lebendige Paul. Rojenberg, 9 Poz nan, ch den 6. Offober 19 Pi 
Poznan ; vorm. B. Roy Frauen-Zeitschrift [. Oſie, Pomorze. Górna Wilda 36. III 20.00 Ahr pD f 
Hauptgeſchäft: Nowy Tomyśl, fel. 43 Pelz gedreht und geflochten] Bunt - billig - bildend f SUR 
8 x jeder Art in großer Seile, Schnüre, Bind⸗ mit allem, was das 


Herz einer Frau -erfreut 


Stary Rynek 26 apa a Auswahl, ſowie jämt- fäden 


Wäſche wird auf Wunſch 3 I 
19 Stell ie abgeholt. Ein ganzer Kel f 
IN ein url 4 | Bertauf, Reparaturen | Komödie in 5 un 


egenüber d.Hauptwache liche Reparaturen und Bürſten . 
gegen eeſon 1008, e Umarbeitungen nach aller Art 8 PN Heilpädagogin Füllfederhalter und Stammſitz Reihe 
; trocken, große Auswahl] heueſten Modellen zu Angelgeräte und Netze bei der , Füllbleiſtiſte Vorverkauf 
Abteilung: Spezisiktät, billigſten Preiſen — empfiehlt billigſt i í ſucht Stellung b. ſchwer]  jándl Originalmarten Wilkwoch,den 5. Ortobet il 
ulica Nowa 10 || Bussbodenbrette Günſtige N. Mehl, Pomar, fHosmos-Buchhandlg] nervsſem, oder geiſtig petitan, Montblanc vo. der Evangl. Bereinsht AH 
neben der | prima trocken, = Teilgahfungen, sw. Marcin 52-59, Poznan, re seotal 8 9085 J. Czosnowski re Poznań, 6 
. Erlenstaketen zu Zäunen Jagſz 8 Pe Kagan Meja Marszatka Pitsuiskiego 2 J Biuro Omohen T. Bies | Poznan. Fr. Ratajezata 2. arſzalka Pikſudſtieg 
[Poznaß, Al. Marcin- A 


E iowjiicgo 21. Tel. 36-08. ' re 


traſzek, Warſzawa, Mar: Füllfeder⸗ Spezial ⸗Hand⸗ W E 
ſzallowſka 115. lung mit Reparaturwertſtatt g 


„ r e p 8 


